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Annahme der neuen Kriegs-
fceöife im Reichstag .

^ us Berlin wird uns gedrahtet :
iunn

" ^ ^ ichstag hat heute gleich in allen drei Le-
jliitr einstimmig mit Ausnahme der wenigen
^

«nieder der Sozialistischen Arbeitsgemeinschaft
« ° n angeforderten neuen Kriegskredit
Zzj

" 1 2 Milliarden Mark bewilligt ,
ikn ^ tlriindungsrede des Schatzsekretärs Gra -

Boeder verzichtete auf rhetorische Auf -
*n» " wie auf große finanzpolitische Äusfüh -

®ie betonte dafür mit sympathischer
^ ^ it die bekannten Momente , welche unsere
iü

« Ußebarung in diesem Riesenkrieg mit ihren
tz

'
^ folgreichen langfristigen Anleihen gegen -

de» derjenigen unserer Feinde auszeichnet . Von
^ . N-Uen Tatsachen und Ziffern , die der Schatz -
ke» ^ hinzufügen -konnte , ist wohl am imponie -
Ij/ ^ n die , daß heute bereits 8 'A Mil -

k » en vonder letzten Kriegsanleihe
»i^ ^ äahlt worden sind . Auch die von ihm
täfr * Zahl von 4 Millionen Zeichnern
eilt»

™Kl eiljc kennzeichnet diese von neuem als
fy - wirkliche V o l k s l e ist u n g, wofür die

' wic er im Anschluß an den mit ver -
Dank zitierten Reichsbankpräsidenten

!,^ ? nstein sagte , doch nicht nur ethische Mo -
Kx

' wndern vor allem die im Lande bleibende
to ,

öer deutschen Arbeit und die im Kriege neu
iibCl

'
? Sparsamkeit gegeben haben . Auch die

ic » • günstige Entwicklung der Sparkas -
iii»

c
\ tt Ilgen in diesem Jahr weist darauf
-^ aran können alle Entstellungen und Ver -

d̂ °ungen des Auslandes eben doch nichts än -
Es ist aber doch wohl recht gut , daß Graf

heute das Märchen , das leider auch eine
^ UD

« ' ? Zeitschrift verbreitete , von der wesentlichen
'«Ijer,

11
a
le

-run ö unserer Anleihen durch ^ ie Dar -
$L -f

a'' en zurückwies ; aber nicht mit großen
nöUp« ' ändern mit klaren Ziffern ; nach ge-
w " Erhebungen sind für die letzte Anleihe
tftii 3 Prozent mit Hilfe der Darlehens -

^ aufgebracht worden .
" itäu

*' om ist es , wie wir alle uns heute an das
Wh ^ en von Riesensummen gewöhnt
°Hrn? " . . Die Feststellung , daß die kriegführenden
Ii „ Mischen Staaten bisher etwa 2S0 Mil -
dxx

i>cn Mark verbraucht haben , wobei Werte
>»»> ^ rstörung und Renteneinbußen nicht ein -
Iii» gerechnet sind , schienen auf das Haus

besonderen Eindruck zu machen . Dagegen
»ttg : wit Genugtuung aufgenommen , daß auf

unsere Verbündeten davon nur ein
Su ,ejt

e * ' auf unsere Feinde aber zwei Drittel

'Wes $ die Erweiterung des Kriegsschau -
Kch s . ^ ach Rumänien die K r i e g s k o st e n sich

uns erhöht haben , ist selbstverständlich .
. durchschnittliche Verbrauch der letzten

e»
c ist doch wiederum mit 2,18 Milliar -

A« ° anz wesentlich niedriger als zum Bei -
englische mit 3 Milliarden monatlich .

i l J tfreuI ^ klang , daß wenigstens ein Teil
' tj^ wrderten Summe zur Rückerstattung von

^
.̂ Mben der Bundesstaaten und Kommu ^

'«» ^ ^ euen soll und ebenso zur Erweiterung
«jx 7 °Ntiven werteschaffenöen Unternehmungen ,
Nrtirfl Stickstosferzeugung für unsere Land -
S , Die Hauptsache bleibt aber natürlich

mit unvergleichlicher Tapferkeit und
% '

Hj' ß kämpfendes Volk in Waffen und da -
allem Nötigen weiter nach Kräften zu

Hü! ?' ? und ihm das Durchhalten bis
" ffJ -,

1 ? Sreichen Frieden auch finanziell
^> glichen .

d? ist denn auch so klar und selbstverständlich
« überwiegende Mehrheit aller Deut -

im Reichstag Herr Spahn für die büv -
Karteien eine kurze Erklärung der Zu -
n g abgab und ebenso für die Sozialdemo -

» ^ irfi der Abgeordnete Ebert , der aus -
«i Um die notwendige Fortsetzung des Krie -

»g^ e Feinde verantwortlich machte , aber
ä ,

" Unserer Regierung jede Bereitschaft zu
Ehrenvollen , unsere Existenz sichernden

2% e >t forderte . Einen fremden Ton in diese
{

' tu .Einmütigkeit brachte erst der Abgeordnete
> c i tt als Redner für die winzige Oppo -

^>st, Sozialdemokratischen Arbeitsaemein -
d°L

^ m bei seiner rhetorischen Berdam -
^ ^iegeS , dessen tiefe Gründe er so sehr

ii r ? nd den er vor allem lediglich von
^ ^tt

'
sf

se ^ kampfstand punkt verurteilte , vom
^ ls >ten ins Tausendste , so daß nicht nur mehr -

' .Präsident , sondern das Haus selbst durch
iW te >l>n zur Sache zurückzubringen suchte,
ft der Kreditverhandlnng , die erst recht
zkonnte , hatte die sozialistische Linke
^ in Mr

r , ?w des Herrn Stadthagen sehr viel
> Anspruch genommen , um den Antrag ans

z
&e§ Strafverfahrens gegen Lieb -

'> ^ iw«! verteidigen . Es war vergebens . Gegen
n beider sozialistischen Parteien wurde

>^ .. . ' Sri««» CY*- r .J . I , . r. V.. 9 CẐ Gdem Beschluß des Hauptausschusses
tt t. Liebknecht erhielt aber noch einen

^ atralischen Nachruf durch den ihm be-
die " ahestehendeu radikalsten aller Radikalen

ij Stunde der heutigen Sitzung war klei -
6 e

™SC'" vorbehalteu worden , in denen Herr
' *") nach dem diplomatischen Nachwuchs ,

vosj . i
' ach dessen Ausbildung erkundigte , ohne

Antwort iu erhalten , und die Ratio -

ualliberalen Bassermann und Schiffer
kurze Auskunft über die portugiesischen Diebstähle
an deutschem Eigentuin und unsere Bedingungen
bei Schonung spanischer Fruchtdampser nach Eng -
land erhielten .

Der Sitzungsbericht.
tEigener Drahtbericht .1

Berlin , 27. Okt . Am Bundesrats tisch Dr . H e l s -
strich , Graf Roedern und Dr . L i s e o .

Vizepräsident Dr . Paasch« eröffnet die Sitzung
um 3 .16 Uhr .

Das Andenken des verstorbenen Abgeordneten
Hofrichter ( Soz .) wird in der üblichen Weise
geehrt .

Auf der Tagesordnung stehen zunächst kurze
Aufragen .

Auf eine nationalliberale Anfrage nach
dem Stande der Reformen über die Vereinheit -
lichuug der Prüfung der Anwärter auf den Kon -
sular - und diplomatischen Dienst erwidert

Unterstaatssekretär Zimmermann : Die neue «
Bestimmungen sind ausgearbeitet . Ein Bedarf an
neuen .Konsularbeamten besteht augenblicklich nicht .
Die bisherigen Vorarbeiten werden einer ein -
gehenden Nachprüfung unterzogen werden .

Auf eine nationalliberale Anfrage nach weite -
reu Teuerungszulagen für aktive penfio -
nierte mittlere und untere Reichs - und Staats -
beamte antwortet

Direktor im Reichsschatzamt Schroeder : Die
Maßnahmen werden im Einvernehmen mit der
preußischen Regierung getroffen und den übrigen
Bundesstaaten zur Kenntnis gebracht . Es fchwe-

ErfolgreicheTökigkeik deutscher Torpedoboots-
streitkräfte aa der englischen Küste.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 27. Okt . (Amtlich .) I « der Nacht

vom 26. zum 27. Oktober stießen Teile unserer
Torpedoboots st reitkräfte aus der dent -
scheu Bucht durch die Straße Dovcr - Calais
bis zur Linie Folkestone - Boulogne in den
englifchenKaual vor . Nach bisheriger Mel -
dung des Führers der Torpedoboote , Kommodore
Michelsen , wurde zum Teil unmittelbar
vor den feindlichen Häfen versenkt :
mindestens 1t Vorpostendampfer und 2
bis SZerstörer oder Torpedoboote ; ein -
zelne Leute der Besatzungen konnten gerettet und
als Gefangene eingebracht werden . Mehrere an -
dere Wachtfahrzenge nnd mindestens 2 Zer -
stör er wurden durch Torpedobootstreffer und
Artilleriefener schwer beschädigt .

Ferner wurde derenglischePostdampfer
„Qitcftt " südlich Folkestone versenkt , nach-
dem der Besatzung Zeit zum Aussteigen gegeben
war .

Im Kanal beim „Barne - Feuerschiff " herrschte
ein auffallend reger Verkehr von La -
zarettfchiffen .

Unsere Torpedoboote sind wohlbehalten
nnd ohne jeden Verlust in die deutschen Gewässer
zurückgekehrt .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
*

Die englische Darstellung .
( Eigener Drahtbericht .)

London , 27. Okt. (Amtlich .) Die Admiralität
teilt mit : Letzte nacht versuchten zehn feind -
liche Zerstörer einen U eberfall auf
unfern Transportdien st im Kanal ,
der aber mißglückte . Ein leeres Transport -
schiff wurde versenkt . Die Besatzung würbe ge-
rettet . Zwei feindliche Zerstörer wurden versenkt ,
die anderen wurden vertrieben . Man sürchiet , daß
ein britischer Z e r st ö r e r verloren ist.
Neun Mann der Besatzung wurden gerettet . Ein
anderer Zerstörer wurde torpediert und an
Strand gesetzt. ( Notiz : Dieser Darstellung gegen -
über veiWeisen wir auf den amtlichen deutschen
Bericht .) ( W .B .)

Rvsienseindliche Stimmung in Bukarest .
( Eigener Drahtbericht .!

b . Budapest , 27. Okt . Ein hiesiges Blatt meldet
aus Bern : Der diplomatische Vertreter eines
neutralen Staates , der vor einigen Tagen aus
B u k a r e st zurückkehrte , erzählte über die Herr -
schende Stimmung in der rumänischen Hauptstadt
folgendes : Trotz der Warnung der Regiernngs -
blätter zeigt die Bevölkerung ostentativ ihren
Haß gegen die Russen . Der Palast der
russischen Gesandtschast muß ständig unter Poli -
zeiaussicht sein . Kür das Unglück des Landes
wird die russische Regierung v e r a u t -
w o r t l i ch gemacht . Die politischen Kreise sind
über die Lage des Landes im reinen , dürfen aber
keine Erklärung abgeben , schon deshalb nicht , weil
die Russen in Rumänien einen ganzen Spio -
nageapparat eingerichtet haben . In einer
vertraulichen Konferenz in der Woh -
nuug des rumänischen Kammerpräsidenten
wurden dem russischen G e n e r a l st a b
Vorwürfe gemacht , seinen Äriegsplan
ans einen unsicheren Faktor gegründet zu
haben . Der Kriegsplan war nämlich , mit -
tels des rumänischen Einbruchs in Siebenbür -
gen die Verbindung der russischen und rumäni -
scheu Truppen zu sichern , weshalb in der Dob -
r u t s ch a Bulgarien gegenüber nur eine De -
fensivstelluug eingenommen werden sollte .
Der Kriegsplan glaubte , daß die deutsch - bulgari -
sehen Truppen infolge der sumpfigen Gegend
nicht bis zur Konstantza - Cernavoda -Linie getan -
gen könnten , da diese Gegend nicht für eine aus -
reichende Aktion großer Truppenmassen geeignet
sei. Die Bravour der deutschen und bulgarischen
Truppen hat aber diese Rechnung zuschauden ge-
macht .

Der gealterte König von Rumänien .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Malmoe , 27 . Okt . KönigFerdinand von
Rumänien ist in I a s s y eingetroffen und hatte
dort eine längere Besprechung mit der Königin ,
dem K r o n p r i n z e n und B r a t i a n u . Der
König ist durch die letzten Ereignisse sehr mit -
genommen und scheint gealtert .

Der Weltkrieg und die chinesisch-japanische
Spannung .

( Eigener Drahtbericht .)
l . Berlin . 27. Okt .

Die chinesisch-japanische Spannung greift in
ihren Rückwirkungen immer mehr nnd mehr auf
Europa über . In den letzten Tagen haben russi -
sche Regierungsblätter ganz offen erklärt , Japan
rüste gegen China und beginne die Munition ? -
ausfuhr nach Rußland zu kürzen . In nnterrich -
teten Kreisen vertritt man die Anschauung , daß die
russische Regierung mit diesen Aeuhemngen in
London eine energische Vermittlung zwischen den
Kabinetten von Tokio nnd Washington erreichen
v^lle . Man will in London zu verstehen geben ,
welch katastrophale Rückwirkungen auf die Schlag -
fahr gleit des russischen Heeres eintreten müßten ,
wenn Japan tatsächlich die Munitionszufuhr in
einem Augenblicke sperrt , wo der Hasen von
Archangelsk zufriert . Die russische

'
Diplomatie

will erreichen , daß England der nordamerika -
irischen Bundesregierung zur Nachgiebigkeit gegen -
über den japanischen Forderungen in bezug auf
China rät , denn die japanischen Rüstungen gegen
China wenden sich in der Hauptsache gegen
Amerika .

England hat schon vor einiger Zeit zwischen
Amerika und Japan zu vermitteln versucht . Die
Union sollte Japan freie Hand in der Mand¬
schurei gewähren , während man in Washington
bisher im Interesse des amerikanischen Handels
immer energisch für eine Nentralisiernng der
mandschurischen Bahnen eingetreten war . Dieser
englische Vermittlungsversuch wurde durch die
amerikanischen Geld - und Jndustrieköuige unter -
stützt , weil diese auf dem Standpunkt stehen , daß
die Vorteile der japanischen Expansion in China
letzten Endes doch den Amerikanern zufallen
würden , da Japan für seine großen Ausdehn ungs -
Pläne auf das amerikanische Kapital angewiesen
sei. Zn irgend einem Abkommen zwischen Japan
und Amerika ist es nicht gekommen , da die japa -
nischen Fordernngen immer größer wurden . Seit -
dem Terautschi Ministerpräsident in Japan ist ,
wurde die japanische Chinapolitik noch ener -
gischcr , und gleichzeitig beschäftigt man sich in Tokio
mit dem Gedanken , die Frage der japanischen Ein -
Wanderung nach Kalifornien wieder aufzurollen .

Rußland ist zweifellos mit Japan über die Ter -
lnng der chinesischen Beute einig geworden . Die
Petersburger Regierung hat , als Amerika auf die
chinesischen Hilferufe hin sich um Aufklärung über
den russisch - japauischen Vertrag nach Petersburg
und Tokio wandte , den Amerikanern dieselbe
kühlablehnende Antwort erteilt , wie Japan .

Die Znspitznng des japanisch -chinesischen Kon¬
fliktes scheint nun aber doch in Petersburg gewisse
Bedenken hervorgerufen zu haben . Man hielt
wohl dort China für schwächer , als es in Wirk -
lichkeit ist , und angesichts der Gründung eines
Kriegsbundes der 13 nördlichen Provinzen
Chinas rechnet man jetzt in Petersburg mit der
Möglichkeit kriegerischer Geschehnisse zwischen
Japan und China . Ein chinesisch-japanischer Krieg
würde aber eine Sperrung der japanischen Muni -
tionszusuhr nach Rußland bedeuten , und deshalb
wünscht die russische Diplomatie eine neue eng¬
lische VermittlungSattion zwischen Washington
und Tokio . Man sagt sich , daß der chinesische
Widerstand gegen Japan in dem Augenblicke ans -
hören würde , wo die Vereinigten Staaten , die
augenblicklich Chinas einzige Hossnnng darstellen ,
offene Nachgiebigkeit gegenüber Japan zeigen
würden . England wird wohl oder übel sich zn
einer solchen Vermittlungstätigkeit zwischen
Washington und Tokio verstehen müssen , mn die
japanische Munitionszufuhr , nach Ziußland nicht
zu gefährden . Der europäische Krieg zwingt also
England nicht nur , Japans Arbeit in China zu
besorgen , sondern England muß auch Nordamerika
gegenüber seine Unfähigkeit eingestehen , ihm im
Kampfe gegen den japanischen Imperialismus ,
der in Amerika als eine schwere Gefahr angesehen
wird , Hilfe zu leisten .

ben Erwägungen über eine Neuregelung der
Grundsätze zur Gewährung der Beihilfen .

Eine nationalliberale An frage nach
A uslegung der Begriffe „G e g e n st finde de s
täglichen Bedarfs " und „Gegenstände des
notwendigen Lebensbedarfs " beantwortet

Direktor im Reichsamt des Innern Müller :
Luxusartikel fallen nicht darunter , wohl aber Le-
bensmittel und verwandte Artikel .

Auf eine nationalliberale Anfrage nach B e r -
geltuugsmaßnah .men für die Beschlag -
nähme deutschen Eigentums in Portugal er¬
widert

Direktor im Auswärtigen Amt Dr . Kriege : Die
portugiesische Regierung hat deutsches Eigentum
beschlagnahmt , verkauft , ja sogar verschleudert .
Vergeltungsmaßnahmen haben wir uns vorbc -
halten .

Auf eine weitere nationalliberale Anfrage er -
widert

Staatssekretär Zimmermann : Der spanische
Botschafter erhob Vorstellungen wegen der Ver -
senkung eines nach England bestimmten Frucht -
dampfers . Da namentlich die ärmere spanische
Bevölkerung von dem Schaden betroffen wird ,
haben wir solchen Dampfern die freie Fahrt zu -
gebilligt unter der Bedingung , daß England eilte
entsprechende Zahl von Fruchtdämpfern nach
Deutschland durchläßt .

Auf eine freisinnige Aufrage betreffs Bcwilli -
gung der Reichs wochen Hilfe an Ehefrauen
von mecklenburgischen Seeleuten , die im neutra -
len Ausland zurückgehalten oder iu Feindesland
interniert sind , erklärt

Ministerialdirektor Dr . Casper : Die etwas un -
klaren Bestimmungen werden wohlwollend ge-
handhabt , andernfalls sind wir vorstellig ge-
worden .

Darauf versagt das Hans die vom Gouverue -
mentsgericht in T h o r n beantragte Genehmigung
zur Strafverfolgung des Abg . Dr . Liebknecht
und ebenso die Genehmigung zur Strafverfolgung
des Abg . Rühle wegen Beleidigung des Gene -
talgouverneurs v . Vissing .

Zu dem Antrag der S o z i a l d e m o k r a t i ->
sch en Arb eits g em ein sch ast auf Aushebung
des beim Militärgericht anhängigen Strafversah -
rens und Aushebung der Untersuchungshaft gegen
den Abg . Liebknecht für die Dauer der Sit -
zungöperiode empfiehlt der Geschästsordnnngs -
ausschuß A b l e h n u n g. '

Abg . Landsberg (Soz .) : Wir stimmen dem An -
trag zn . Wir wollen Liebknecht nicht dem Gericht
entziehen , wünschen aber , daß das Urteil in einer
leidenschaftsloseren Zeit gefällt werde , wo es an -
ders ausfallen wird . Liebknecht hat nicht ehrlos
gehandelt .

Abg . Stadthagen ( S . A .-G .) : Das Parlament
muß seine Mitglieder ohne Unterschied der glich-
tuug schützen . Sie dürfen wegen ihrer politischen
Ueberzeuguug nicht aus dem Parlament entfernt
werden . Verdunkelungsgefahr besteht nicht . Lieb -
knechts Verbrechen ist die sozialdemokratische Ge -
siunuug . Landesverrat kann ein internationaler
Sozialdemokrat nicht begehen . Liebknecht wollte
dem Frieden dienen . Die Richter waren von der
Zensur beeinflußt . Alle Presseäußerungen zu
seinen Gunsten wurden unterdrückt . Zugegeben
hat Liebknecht den Landesverrat keineswegs . Die
Ehrenrechte wurden ihm aberkannt , nur um ihn
aus dem Reichstag herauszubringen . Die 3iich-
ter sind zu einem Tendenzurteil gehetzt,worden .

Abg . Riihl ( Soz .) : Die Befreiung Liebknechts
ist nicht Sache deS Reichstags , sondern der arbei -
teilten Massen . Sie (Anrede ) unterstützen mü¬
den Raubzug des Imperialismus . ( Vizepräsi -
den Dove ruft den Redner , wegen eines zustim -
Menden Zwischenrufes den Abg . Vogtherr .zur
Ordnung ) .

Darauf wird der Autrag gegen die Stimmen
der beiden sozialdemokratischen Fraktionen und
der Polen abgelehnt .

Es folgt die erste Beratung des Gesetzcntwur -
ses betr . zweiter Nachtrag zum Haus -
haltsetat ( 12 M i l l i a r d e n a n l e i h e ) .

In Begründung der Vorlage führt Staats -
sekretär des Reichsfchatzamts Gras Noedern aus :
Die bisher bewilligten Kriegskredite belaufen sich
im ganzen ans ö2 Milliarden . Auf Grund dieser
Bewilligung hat das Reichsschatzaurt zunächst stets
kurzfristige Schatzanwei sungen ausgegeben , um in
ganz regelmäßigen Terminen , nämlich im März
und September jeden Jahres die FunRerungeu iu
langfristigen Anleihen folgen zu lassen . Diese
Anleihepolitik war von einem Erfolg begleitet ,
den vor dem Kriege keiner von uns für möglich
gehalten hätte . ( Bravo ! ) Auch bei der fünften
Kriegsanleihe haben «vir beim bisherigen
Typus , nämlich dem Sproz . Zinsfuß , bleiben kön¬
nen , nnd das Ergebnis hat der zuversichtlichen
Annahme des Reichsbankpräsidenten , daß es be-
sonderer Anreizmittel nicht bedürfen werde , son-
dern daß die ethischen Momente anch heute beim
deutschen Volke entscheidend sein würden , vollkom -
nicn recht gegeben . 10 6 5 2 M i 11 i o 11 c 11 sind
gezeichnet worden , und die Zeichnungen
werden sich , wenn man die noch ausstehenden
Feld , und Ueberseezeichnungen mit hinzurechnet ,
ans annähernd 4 M i l l i o n e n Zeichner vertei -
len , ungefähr ebenso viel , wie bei der größten bis -
her gezeichneten Anleihe , der dritten Kriegsanleihe .
Aller beteiligten Volkskreise und aller , die an dem
Werk mitgeholfen haben , Beamten , Geistlichen und
Lehrern , Banken , Sparkassen und Kreditgenoffeu
schasten , soll hiermit in Dankbarkeit gedacht
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werden . Besonders möchte ich auch heute der v e r-
ständnisvollen Mitarbeit der Presse
gedenken . Wenn auch

' in den mittleren Zeich-
nungsgruppen gewisse Verschiebungen eingetreten
sind , so handelt es sich doch wieder um eine B o l k S-
a n l e i h e , bei der sich die weitesten Kreise betei¬
ligt haben . Die Einzahlungen auf die
fünfte Kriegsanleihe haben heute schon
den Betrag von S 'A Milliarden erreicht , ob¬
gleich der erste Pslichtzahlungstermin , der 18. Ok-
tober , nur Einzahlungen von 90 Prozent vor¬
schreibt . (Hört , hört ! Bravo !) Diese Tatsache
widerlegt am besten das immer wieder auftauchende
Märchen von einer Finanzierung unserer An -
leihen durch die Darlehenskassen . In einer sonst
ernst zu nehmenden Zeitschrift des neutralen Aus -
landes habe ich die unsinnige Behauptung gefun -
den , 79 Prozent der fünften Kriegsanleihe seien
durch die Darlehenskassen finanziert : 'in Wahrheit
beträgt die bisherige Inanspruchnahme der Dar -
lehenskassen bei der fünften Kriegsanleihe genau
235189 000 Jl , also noch nicht 8 Prozent des bis
jetzt eingezahlten Betrages von 8'A Milliarden .
Die gesamten zurzeit noch vorhandenen Kriegs -
anleihedarlehen für sämtliche Anleihen betragen
rund 1086 Millionen Mark , d . s. wiederum noch
nicht 3 Prozent des gesamten bisher eingezahlten
Betrages von 45 Milliarden . Das Geheimnis
dieser periodischen Ausfüllung unserer Kriegskassen
aus den eigenen Mitteln des Volkes , mit dem man
sich im Auslande immer wieder beschäftigt , liest
eben in unseren außerordentlichen Zahlungen an
das Ausland in der angestrengten Arbeit
von Landwirtschaft und Industrie , an
der auch die deutschen Frauen hervorragend
beteiligt sind , sowie an der Sparsamkeit , an
die wir uns auf . so manchen Gebieten haben ge-
wohnen müssen . Die Sparkassen weisen in den
ersten acht Monaten d . Js . , selbstverständlich ohne
Abschreibungen auf die Kriegsanleihe , eine Zu -
nähme von 1710 Mill . Mark aus , d . i . über eine
Milliarde mehr als in den ersten acht Monaten
des Jahres 1914. Während unser Geld im
Lande bleibt , werden die feindlichen
Staaten mit jedem Tage dem Aus -
lande in hohem Maße tributpflichtig .
Dazu kommt die Verschlechterung der Handels -
bilanz und die Tatsache , daß der größte Teil des
englischen Exports in die Ententeländer geht , also
nicht bezahlt , sondern kreditiert wird . Die eng -
lischen Krtegsvorschüsse an die Bun -
desgenossen erreichen schon jetzt den Betrag
von 16 Milliarden Mark . Trotz aller An -
strengungen auf steuerlichem Gebiet hat der Dis -
kon-t der Bank von England auf 6 Prozent fest-
gesetzt werden müssen , und der Kurs der Konsols
ist auf m 'A Prozent gesunken . Demgegenüber
hat unsere Reichsbank während des ganzen Krie -
ges beim öprozentigen Diskontsatz bleiben können .
England hatte bisher 13 Kriegskreditvorlagen
mit über rund 62 Milliarden Mark , denen aber
nur zwei inländische Anleihen und der Anteil von
der Entente -Anleihe mit einem Ergebnis von sicher
nicht über 19 Milliarden folgten , während rainde -
stens 30 Milliarden kurzfristige Schatzanweisungen
lausen .

Von den bisher aufgewendeten Kiregskosten der
europäischen Staaten , die sich auf 250 Milliarden
schätzen lassen , entfällt auf uns und unsere Ver -
bündeten nur ein Drittel .

Der Staatssekretär ging sodann auf die
Begründung der neuen Kreditforde -

rung ein und betonte , daß die Verantwor -
tung für den weiteren Verbrauch von Geld ,
Geldeswert und Menschenopfer nicht auf uns
fällt . Die monatlichen Ausgaben ha -
ben infolge der Ausdehnung unserer Fronten in
Siebenbürgen und der Dobrudscha in den letzten
Monaten durchschnittlich 2187 000 000 Mark be-
tragen und bleiben damit hinter den englischen
monatlichen Kriegskosten von 3 Milliarden Mark
noch erheblich zurück . Nicht alle diese Auswen -
düngen sind reine Heeresaufwendungen . Der
größte Teil davon muß aber dazu dienen , un -
sere Kämpfer mit der notwendigen Munition und
Bekleidung für den Winter zu versehen . Darum
hoffen die verbündeten Regierungen auf einmü -
tigc Zustimmung . ( Lebhaftes Bravo !)

Abg. Spahn (Ztr . ) : Wir bewilligen ben
Nachtragsetat , um einen dauernden und die
schweren Opfer rechtfertigenden Frieden herbei -
zuführen und schließen uns dem Dank an die
Zeichner der Kriegsanleihe daheim und im Felde
und an die Presse an . Wir sind für Annahme
der Vorlage ohne Kommissionsberatung .

Abg. Ebert (Soz . ) : Bedauerlicherweise sind
auch jetzt noch keine Aussichten für einen baldigen
Frieden vorhanden . Die Erklärung gegnerischer
Staatsmänner , auch der Sozialisten , lassen keine
Friedensbereitschaft verspüren . Sie hoffen auf
eine Niederwerfung Deutschlands , auf eine Wen -
dung der militärischen Lage zu ihren Gunsten ,
und sie wollen Deutschland zu einem Frieden
zwingen , der mit unseren wirtschaftlichen und kul -
turelleu Interessen nicht vereinbar ist. Deshalb
bewilligen wir die Mittel , um unser
Land vor dem Anstürmen der feindlichen
Uebermacht zu schützen . Unsere vornehmste
Aufgabe ist, die Widerstandskraft unseres
Volkes , das Gewaltiges leistet , zu stärken .
Deshalb fordern wir bessere Regelung der
Nahrungsmtttelverforgung . Nötig
sind Herabsetzung der Lebensmittel -
preise , besserer Arbeiterschutz , na -
mentlich in der Kriegsindustrie . Verbesse -
rung der Familienfürsorge . Die Re -
gierung darf nichts verabsäumen , um zu einem
baldigen Frieden zu gelangen , der die Le-
bensinteressen der anderen Völker achtet und das
Unbeil weiterer Kriege verhütet .

Abg. Bernstein (Soz . A .-G.) : Wie lange soll es
noch mit solchen Forderungen gehen ? Die großen
Summen zeichneten namentlich die großen Jnsti -
tute , Landwirte , Händler und Großindustriellen ,
die die hohen Kriegsgewinne erzielen . Eine
große Reihe von Existenzen ist zugrunde gegan -
gen . Die Versuche , zu einem Sonderfrieden zu
kommen , die des deutschen Volkes gar nicht wür -
dig sind , mußten scheitern . Die Diplomatie hat
versagt . ( Der Redner wird znr Sache gerufen .)
Der Krieg geht zurück zu den Methoden früherer
Jahrhunderte . Ein allgemein europäischer Kon -
gretz könnte den Frieden herbeiführen . Wir und
die Arbeiterklassen aller Länder sind Gegner des
Krieges , den nur ein kleiner Klüngel will .

(Vizepräsident Paasch ? bittet , solche Ausstellun -
gen zu unterlassen , auch wenn sie namens der
Fraktion abgegeben sind .)

Darauf schließt die Aussprache .
Auf Antrag Bassermanns findet sofort

zweite und dritte Lesung statt . Die Kredite
werden ohne weitere Bemerkung nur gegen
die Stimmen der Sozialdemokrati -
schen Arbeitsgemeinschaft angenom -
m e n . ( Lebhafte Beifallskundgebungen .)

In der gestern ausgesetzten Abstimmung über
die Zusammenberufung des Äauptausschusses
während der Vertagung , des Reichstages wird der
konservative Antrag in einfacher Abstim¬
mung abgelehnt , der Ausschußantrag in
namentlicher Abstimmung mit 302 gegen 31 Stim¬
men bei einer Stimmenthaltung angenom -
m e n .

Es folgt die erst« Lesung eines Gesetzentwurfs
über die Festsetzung von Kursen der zum
Börsenhandel zugelassenen Wertpapiere . Der
Entwurf geht nach kurzer Erörterung an eine be-
sondere Kommission von 14 Mitgliedern . Es folgt
der mündliche Bericht des Haushaltungsausschusses
betr . Schutzhaft während eines Krtegszu -
st a n d e s .

Abg . Landsberg ( Soz .) : Die Schutzhaft solltr
überhaupt vermieden werden . Gegen keinen der
Führer der München « Agitation wurde mit
Schutzhaft vorgegangen . Was dem einen recht , soll
dem andern billig sein . Wir beantiag .cn Auf -
Hebung des Belagerungszustandes .
Den mit Schutzhakt Belegten müssen Rechtsgaran -
tien gegeben werden .

Abg . Groeber (Ztr .) : Die ganze Frage , die noch
während des Krieges gesetzlich geregelt werden
muß , soll in einer 21gliedrigen Kommission
erörtert werden . Die Regierung mutz Zeit dazu
finden , dieses Gesetze vorzubereiten .

Darauf wird die Weiterberatung auf Samstag
3 Uhr vertagt . Vorher Antrag Schiffer auf
Auskunftserteilung übe rdie Kriegsverord¬
nungen .

Schluß Uhr .
vom Hauptausschuh .

( Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 27. Okt . Der H a u p t a u s s ch u tz des

Reichstags erörterte heute zunächst die Geschäfts -
läge und einigte sich schließlich auf 10 M i n u -
ten Redezeit für jeden Redner . Es
wurde dann die Beratung der Zucker - , Obst -
und G e m ü ser e g e lu u g beendigt und darauf
noch einmal die Frage der Kartoffelverfor -
g u n g behandelt . ( W .B .)

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 27. Oktober .

(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Bei starker Fencrtätigkeit der Artillerie ist es

nördlich der Somme nur zu Gefechten von Er -
kundungsabteilungen gekommen .

Auf dem Siidnfer ist durch unser auf die feiud -
lichcn Gräben gelegtes Wirknngsseuer ei« sich vor -
bereitender Angriff der Franzosen im Abschnitt
Frcsnes - Mazoncourt - Chaulnes nie -
hergehalten worden .

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen .
Der Artillcriekamps war tagsüber anf dem öst-

lichen Maasnfer zwischen Pfefferrückeu und Woevre
sehr heftig . Mittags griffen die Franzosen unsere
Stellungen östlich vom Fort Donaumont an ?
sie wurden verln st reich abgewiesen .

Oesllicher Kriegsschauplatz .
Front des Generalseldmarschalls Prinzen

Leopold von Layern .
An der S ch t s äia r a wiederholten die Russen

noch zweimal vergeblich ihre Angriffe : die stür-
wenden Kompagnien wnrden von der Graben -
bekatznng dnrch Fener zurückgetrieben .

Weiter südlich , an der W e d s m a - Mündung ,
nahmen schlesische Landwehrlente eine rnssische
Vorstellung und brachten einen Offizier , 88 Mann
gefangen ein .

An der Lncker - Front dauerte im Abschnitt
von K i s i e l i n starkes Artillcricseucr der Russen
an ; » m Mitternacht erfolgte ein Angriff , der vor
unseren Hindernissen im Fener zusammenbrach .

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Carl.

Im Südteil derWaldkarpathen sind
erneuter nssifch - rnmänischeAngrifse
gescheitert .

Vor st äße des Feindes an der Ost -
grenze von Siebenbürgen sind znritck -
geschlagen worden .

Südlich von Pr e d e a l nnd in Richtung C a m-
polnng haben unsere Angriffe Fortschritte
gemacht .

Lalkankriegsschauplatz :
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

von Mackensen .
Die Verfolgung der geschlagenen Dobrndscha -

Armee wird sortgesetzt . Die Gegend von Har »
sova ist von den verbündeten Truppen erreicht .

Mazedonische Front.
Keine wesentlichen Ereignisse .

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff .

Rumänische Schandtaten.
(Bon unserem Kriegsberichterstatter .)

Deutsches Kriegspressequartier Südost , 23. Okt .
In den von den rumänischen Truppen gesäuber -

ten Gebieten werden gegenwärtig die von diesen
unmittelbar begangenen Verbrechen durch
eingehende Vernehmungen und Feststellungendes
Tatbestandes amtlich festgelegt . Die von uugari -
schen Rumänen unter dem Schutz der rumänischen
Truppen begangenen Ausschreitungen , Räube -
reien und Diebstähle kommen hierbei nicht mit
in Betracht . Wenn man weitz , datz die letzteren
von den Einwohnern der besetzten Gebtete immer -
hin als Hauptplage empfunden wurden , und
nun sieht , welche Niederträchtigkeiten
die rumänischen Offiziere und Solda -
ten selbst sich haben zu schulden kommen lassen ,
so bekommt man eine Vorstellung davon , welche
Zustände während der Anwesenheit des Feindes
in dem ungarischen Land geherrscht haben . In
der Liste der durch eidliche Zeugenaussagen fest-
gestellten Verbrechen nehmen die V e r g e w a l t t-
gungen von Fraueu und Mädchen den
breitesten Raum ein . Sie lassen sich geradezu
serienweise , überall , wo die Rumänen gewesen
sind , nachweisen . Eine ähnliche Rolle spielen die
Ausraubungen von Läden und Pri -
vatwohnungen in Verbindung mit dem Ab -

transpart des Geraubten in Militdk
automobilen oder Kolonnenwag ^
Eine dritte große Gruppe von Vergehen sind 1
Räubereien auf offener Straße u"

die Erpressungen , die unter Androhung i *

Erschietzung der Opfer für den Fall des 2Bi*
standes verübt worden sind . Opfer solcher
raubungen sind auch deutsche Kranke "

s ch w e st e r n vom Roten Kreuz geworoc .
In einer Reihe von Fällen haben denn a»

schwere Mißhandlungen in der Tat
gefunden . In der neuesten ZusammensteM -

geschieht zum Beispiel einer Frau Kate zu
salu Erwähnung , die auf Befehl rumänischer
siziere zu Tode geprügelt wurde , als sie ' .
der Wegnahme alles ihres Viehes ohne Lett ^ .
bungsschein widersetzte . In Krooslaut und
ster Umgebung ist bisher die Ermordung
Kaufmann Wassö , Georg Deppner , Georg
nachgewiesen . Auch sie haben sich gegen
reien und Plünderung gewehrt . Ein beson ^

krasser Fall ist die Erschießung eines 6*®
(

sen Mihaly zu KaoSsalu . Sein Vergehen best^
'

darin , daß er kein Rumänisch verstand und insol^
dessen in dieser Sprache an ihn gerichtete
nicht beantworten konnte . Die Erschieß » ^
erfolgte a u f B e f e h l e i n e s r « m ä u i s w *

Hauptmannes . Die amtlichen Feststelluv »
bestätigen die hier bereits veröffentlichten Ang »>■ '

über die Gebarung der Rumänen in den» # .
ihnen besetzten Gebiet und bilden ein
Schandmal der Kriegführung unserer Gegner -

(0 .1
Adolf Zimmermann , Kriegsberichterstatter .

Berlin , 27. Okt . ( Eig . Drahtbericht .) Die
gesetzten Untersuchungen über rumänische ^ ,
taten in Siebenbürgen ergeben weiter
furchtbares Anklage Material . So
«
'tätigten die eidlichen Aussagen von 15 3 el%
den folgenden Vorgang : Am » 26. September Ö

rieten von einer vorgeschobenen Abteilung ^
9. Kompagnie des bayerischen Leibregiments
Mann südlich der Eisenbahubrücke am
Turm -Paß in rumänische Gefanö ^ ,
schaft . Sie wurden von den Rumänen a »

geplündert und mißhandelt , ausgek ?

cheuermaßen aus Rache für die schweren *•

luste , die den Rumänen in den voransgegang ^
Gefechten zugefügt wurden . Am nächsten
wurden die Gefangenen an ein nahelieget ,

Flußbett geführt und von einer rumänischen .

teiluug unter dem Kommando eines älteren ,
ziers unter regelrechtes Schützend "

genommen . 10 Mann brachen sofort tot

sammen , 12 wurden sehr schwer verwundet -
das plötzlich einsetzende deutsche Maschinengew ^
fener verhinderte die Niedermetzeln « g

sämtlichen wehrlosen Gefangenen und veram »

die Rumänen zur kopflosen Flucht . ( W .B -)

ver österreichisch-ungarische ZagesberiA
Wien, 27. Okt . Amtlich wird verlantbart:

Oesllicher Kriegsschauplatz : ^
Heeressront des Generals der KavallerieErzh^

Carl : „ j
Unsere Angriffe nördlich von Campol »

und südlich von Predeal machten Fortschrl
An der ungarisch - rumänischen

grenze wurden feindliche Gegenstöße abge>

gen . zrf
Bei Sara Dornet nahmen unsere *

tt
pen einen russischen Höhenstützpunkt . u

angriffe der Russen scheiterten . ^
Heeressront des Generalseldmarschalls

Leopold von Bayern : ^
Im Bereiche der österreichisch -ungarischen ®

kräste nichts von Belang .
Italienischer Kriegsschauplatz : -a

Die feindliche Artillerie - und Mi » enn >c

tätigkeit gegen die Stellungen auf der
Hochfläche und die dahinterliegenden <>

steigerten sich zeitweilig zu großer Heftig
" ' •

Südöstlicher kriegsschauplah:
In Albanien nichts Neues .
Der Stellvertreter des Chefs des Genera » '

von Höfer , Feldmarschalleutnant .

Theater und Musik.
Szigeti -Klose -Konzert. Bon dem Geiger Josef

S z i g e t i aus Budapest hatte man von seinem
früheren Auftreten her stärkere Eindrücke in der
Erinnerung , als er sie in dem Konzert am Don -
nerstag hinterließ . Die Ursache mag in dem bun -
ten Programm liegen , das nicht ein einziges mu -
sikalisch hervorragendes Werk aufwies . Bei
einem Künstler wie Szigeti , der , in der vollen
Kraft seiner Jugend stehend , von dem Bewußt -
sein erfüllt ist , alle technischen Hemmnisse seiner
Kunst spielend zu überwinden , ist der Drang , sich
in ihr auszuleben , begreiflich . Dies ist wohl die
Ursache , daß er gern solche Stücke wählt , die ihm
ermöglichen , sein glänzendes Virtuosentum zu
zeigen . Es ist auch bewundernswert , was dieser
Geiger , bei dem Finger - und Bogentechnik auf
gleich hoher Stufe stehen , im Akkord - und Fla -
geolettspiel sowie in komplizierten Stricharten al -
les leistet , wie z . B . in der Paganinischen „Cap -
rice " oder in den Variationen von Tartini , die
dreister den von dem alten Meister über einen
Basse ostinato als Studienwerk geschriebenen d0
Variationen entnommen und bearbeitet , d . h . zu
den ursprünglichen mit weiteren Schwierigkeiten
verschen ha : . Auch die von Schubert unter Zu -
grundeleguug des Liedes „Sei mir gegrüßt " kom¬
ponierte Phantasie , wie die meisten Schubertschen
Jnstrumeutalwerke , von „göttlicher Länge " stellt
an den den Violinpart Ausführenden hohe An -
fvrderung technischen Könnens . In dieser Be -
ziehuug l ' cfe Szigeti auch keinen Wunsch ofsen ,
während sein Ton beim Piano in der Kantilene
manchmal etwas Verschleiertes hatte .

schön spielte Amelie Klose den Klavierpart :
Schubertsche Klangpocste stieg aus ihm empor .
Biel wußten die Pianistin nnd der Geiger aus
der „Suite " von Goldmark herauszuholen , ein
Werk , das trotz des pathetischen Tones , auf den
es gestimmt ist , mehr eine glänzende Mache , als

tiefe Gedankenwerte offenbart . Die musikalisch
wertvollste Gabe des Abends war die Händelsche
D -Dur -Sonate . Deutscher Geist und deutsche
Kraft gingen von dieser Jugendschöpsuug des
großen Hallensers aus . Das Konzert war gut
besucht , der lebhafte Beifall wohlverdient .

Schw.
Ernst v . Possart ist aus dem Zensurbeirat

in München ausgetreten , weil gegen seine
Fürsprache Frank Wedekinds Schauspiel
„S i m s o u " verboten wurde .

Kunst uns Wissenschaft.
Zurückstellung auch des diesjährigen Nobelpreises

für Medizin.
Aus Stockholm wird gemeldet : Das Kare -

lin -medieo -chirurgische Institut beschloß , den dies -
jährigen Nobelpreis für Medizin für das
nächste Jahr z u r ü ck z u st e l l e u . Der 1915 zu -
rückgestellte Preis wird auch nicht ausgeteilt ,
sondern als besonderer Grundstock für die medizt -
nifche Preisgruppe abgesetzt .

Der Preis der Kleiststiftung , der die Förderung
junger aufstrebender Talente durch Ehrengaben
bezweckt , ist an die ostpreußische Dichterin Agnes
M i e g e l und den Rheinländer Heinrich L e r s ch
verliehen worden . Agnes M i e g e l ist durch eine
ganze Reihe von (Yedichten hervorgetreten . Ihre
Lieder und Balladen sind Zeugnisse eines beach-
tenswerten dichterischen Könnens . Das hervor -
ragende Talent des Rheinländers Heinrich
L e r s ch ist während des Krieges in weitesten
» reisen bekannt geworden . Das tief erschütternde
Erlebnis des Weltkrieges hat in dem Kessel-
schmied und Soldaten Heinrich Lersch den lyri -
schen Dichter frei gemacht , der nun schon zu un -
leren Besten zählt .

Einladungen zu einer Deutschen Zeitschriften -
Ausstellung in Japan . Im Lande der auf -
gehenden Sonne scheinen die Bestrebungen der
Alliierten , den deutschen Handel vom Wettbe -
werb auszuschließen , auf unfruchtbaren Boden zu
fallen . Wenigstens läßt sich, wie das Börsenblatt
für den deutschen Buchhandel mitteilt , Herr
N - O k u r a in Tokio nicht abhalten , die deutschen
Verleger zur Beteiligung an seiner 8. Jahres -
ausstelluug ausländischer Zeitschriften , die . am
1 . November eröffnet werden soll, einzuladen .
Daß die mit direkter Post , anscheinend an eine
große Zahl deutscher Verleger versandte Einla -
dung in englischer Sprache abgefaßt ist und Ant -
worten in derselben Sprache erbeten werden , be-
weist , daß den Japanern deutsche Zeitschriften
recht nützlich sein könnten , sei es auch nur , um
daraus zu erfahren , daß auch die deutsche Sprache
Anspruch anf Geltung tn der Welt erhebt . Na -
türlich stellt unser Verlagsbuchhandel den Ge¬
danken einer solchen Ausstellung bis nach dem
Kriege zurück .

Die deutsche « Professoren an der Universität in
Konstantinopel . Nach dem Eintreffen von Prof .
Friedrich H o f f m a n n sind nunmehr folgende
deutsche Professoren an der jionstantinopeler Uni -
versität tätig : In der literarischen Fakultät die
Professoren I a c o b y für Philosophie , A n s ch ü tz
für Pädagogik und Psychologie , Lehmann -
Haupt für die Geschichte der alt - orientalischen
Völker , Generalkonsul a . D . Mordtmann für
Methodologie der Geschichte , O b st für Geographie ,
Giefe für alttürkische Sprache , Bergsträtzer
für semitische Sprachen und Museumsassistent Dr .
U u g e r für Archäologie und Numismatik , in der
mathematisch - naturwissenschaftlichen Fakultät die
Professoren Arndt . Hoesch und Fester für
anorganische , organische und technische Chemie ,
L e i ck für Botanik , Z a r n i ck für Zoologie und
P e n ck für Geologie , in der Rechtsfakultät die
Professoren Schöuboru für öffentliches Recht ,

Dragoman Dr . Nord für vergleichendes )ti.-
liches Recht , Hoffmannfür VolkswirtB > $. . . . .. . . . . . . . . . . .

g
« ,
jeS

rtsck
-istil

kultät hat auch eine besondere politische ^ ^'
0

Fleck für Finanzwissenschast . Die juristisA ^ i

in der jetzt n . a . Hasan Tah stn Bey . zj,i>'.
nalökonomie , der Rat im Ministerium
wärtigen Reschad Hiknict diplow
Recht und R e s ch t d B e y , Direktor der o>p ujib
tischen Abteilung des Auswärtigen , diplon h>>

Korrespondenz lehren . Fast alle Proselso
ben ihre Vorlesungen und Hebungen , 3 "
in türkischer Sprache , bereits begonnen . ^

Personalien . In Dresden ist der
rige Herausgeber des „Zentralblatts füf / rift ff,
Heilkunde und Psychiatrie " und der „ZeitsK ^ ^ ii .
Elektrotherapie und ärztliche Elektro
Nervenarzt Dr . med . Hans K u r e l l a jf ''

von 58 Jahren gestorben . Dr . Kure
Biograph und Herausgeber der Hauptwc » (ii>

brosos in 6 Bänden , ferner Mitherausgc
Sombart ) der „Bibliothek für So ^ ?, ,
schaften "

. — Der bekannte Sßcrtrc r ö c

alten Geschichte an der Heide ! t e

Universität , Geheimer Hofrat Dr . Alf *

Domaszewski begeht am 30.
seinen 6 0. Geburtstag . Sein f J\
beitsgebiet ist römische Kaisergeschlw '
von Domaszewski ist außerordentliches j^ lo ,
der philosophisch - historischen Klasse der •- äjnWU
ger Akademie der Wissenschaften . — ist : (t
ger des verstorbenen Professors Michas „oit hi
a . o . Professor Dr . Paul Pfeiffer
Universität Zürich vom 1 . Oktober d - ,
ordentlichen Professor für anorganilwe . $e j
gemeine Chemie und zum Direktor '

schen Laboratoriums an der Universil " ' '
^

ernannt worden .
Oskar Klaus mann , einer der vo S (t

sten und fruchtbarsten Tagesschriststc «
lins ist gest orben . Er war ein »

Schlefier .
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Der bulgarische Berich !.

Sofia . 27 . Okt . (Amtlicher Bericht vom 26. Okt .)
Mazedonische Front : Die Lage ist unver¬
ändert. Südlich des P r e s p a s e e s fand ein Ge -

mit schwachen feindlichen Abteilungen statt ,
der ganzen Front zwischen dem Prespasec

und dem Aegäischen Meer ist nichts von Bedeu -
?" S zu melden , außer schwachem Artilleriefeuer
»ngs der Küste des Aeqäischen Meeres .

umäNische Front : Der Feind befindet
7. aus der ganzen Dobrudschasront in über -
urztem Rückzug aus Tultfcha , Braila

, .nö barsova . Die Verfolgung wird fortgesetzt .
7? 25. Oktober nahmen wir 15 Offiziere ,

Mann gefangen und erbeuteten 15 3)1 (1=
nengewe hre . An der Donaufront hat fich"'chts ereignet . ( W .B .)

Der törklsche Bericht.
? l>nstanti» opel , 27 . Okt . Amtlicher Bericht von

Petit . Kein Ereignis von Bedeutung auf den
^ 'egsschauplätzeu . In der Dobrndscha setz -

j^ unsere Truppen die Vj rsolgung des gc-
% ttett Feindes fort . ( W .B .)

Zeigend? Lesorgnis Mm vlerverband .
( Eigener Bericht .)

zn?' Bon der schweizerischen Grenze , 27. Okt .
u e den „Basl . Nachr ." aus Mailand gedrah -
. wird , st e i g e r t sich in Italien die B e s o r g °

i,
' s um das Los Rumäniens zuse -

fsnd s . Der „Corriere della Sera " überschreibt
Titelseite mit der Aufschrift : „Die feindli -

„J 1 Hammerschläge gegen Rumänien , die sich
d?,.5 Unterbruch wiederholen " . Der österreichisch -
vM -bulgarische Block besitze eine erhebliche
«.^ lcgenheit an Artillerie - und Munitions -

rn^ ial . Mit der strategischen Wichtigkeit des
panischen Kriegsschauplatzes fielen auch die

Geistlichen Hilfsquellen Rumäniens stark ins

schreibt in der „Victoire " : Wenn man

^ sür eine geschlagene Armee ist , ist man
3C l ohne Bangen für die russisch - rumänische
yn^ udscha-Armee . Wenn es Mackensen glücken
de» Cernavoda unseren Verbündeten auf
das " ? r >en über die Donau zu folgen , so wäre

ij „
e,$ t kommt unseren rumänischen Freunden

i)Fto5 r ö 61 e Gefahr nicht einmal von hier : die
sy„ ^^ ichisch,deutsche Hauptmacht steht nicht hier ,

im Norden . Sie ist im Anmarsch durch
w^ ssylvanien und scheint bereits Herrin zweier
tum -■s .

e
.r Pässe zu sein , welche den Eintritt in die

Mische Ebene gestatten , gerade im Norden

eine direkte Bedrohung Bukarests . Aber

%
SKSf »

' von wo in diesem Augenblick die
kaum 120 Kilometer entfernt stehen ,

fcju ist zweifellos bei B u k a r e st , wo sich die
iw n Arme der Zange zu vereinigen suchen

während andere Kräfte im Süden bei
„5 oder Vidin die Donau zu überschreiten
dri » " ich das Eiserne Tor in Rumänien einzu -
n,j , An trachten werden . Viele Leute fragen sich
Ichkn Kürzung (skuxissöment ) , woher die Deut -
HjJ ' W ihre Verbündeten ihre Jnvafions -
dr . ?/en nehmen , mit denen sie Rumänien be-

u . Sie holen sie nicht vom Mondl "

' eiw ? deutsche G e n e r a l st a b, " sagt Herve
den »um Schluß , gibt in diesem Augenblick
jj alliierten Generalstäben eine schöne Lek -
»n ? von Entschlossenheit und An -
V/ » geist . Wird die Stunde des großen
d?r »^ nuts auch an unserer Sommesront und an -

schlagen ? " ( Zens . Khe .)
^

iimmungsmache der Petersburger Papier -

straiegen .

I (Eigener Drahtbericht .)
9tlch n^ a Rcn ' 27- Okt . Das siegreiche Vor -
!>»d - der Verbündeten in der Dobrudscha
^ »

"
. Siebenbürgen beschäftigt die russi -

sphärischen Kreise in hohem Maße . Zur
Jeff,

' ung der öffentlichen Meinung
^ fterar täglich im neutralen Ausland aus

?urg Meldungen verbreitet , die den allei -
! lhi . ,

^ weck haben , die Wahrheit zu ver -
»»r . e tn . Dies ist jedoch nicht immer möglich ,

Tatsachen , die eine lautere Sprache
' äfiii . die russischen Papierstrategen . Ein Pe -

" rger Telegramm , das der hiesigen Presse

zur Verfügung gestellt wurde , besagt , die verei -
nigten Deutschen , Vulgaren und Türken ständen
nun auf der Linie Konstantza —Cernavoda und be-
herrschten also die Eisenbahn dnrch die Dobrud -
scha . Vor sich habe Mackensen das fast un -
durchschreitbare Gebiet des niederen Donaulandes
mit vielen Wasserarmen und ausgedehnten
Sümpfen , und man glaube , daß er in seiner
jetzigen Stellung verbleiben werde ,
um das Ergebnis der Offensive Falken -
Hayns aus Siebenbürgen abzuwarten . Das
russisch - rumänische S e e r ziehe sich in
guter Ordnung zurück und sei andauernd ein ae -
fährlicher Gegner , der , gedeckt von den Do -
nausümpfen , zudem auch in günstigen Stellungen
sich befinde . So lautet die o p t i m i st i s ch e rus -
stsche Darstellung .

Die verhmderke russische Hilfe.
Stockholm , 27. Okt . „Djen " schreibt, die im rus -

fischen Heeresbericht erwähnten Schneefälle
in den Waldkarpaihen , die den dortigen österrei -
chisch-unaarischen Truppen zuoute kämen , ver -
hinderten die russischen Streitkräfte , der ru -
manischen ' Armee wirksame Hilfe zu brin¬
gen . Es sei nach früheren Erfahrungen wahr -
scheinlich , daß die Deutschen bei der Organisation
ihres Angriffs gegen Rumänien mit dieser meteo¬
rologischen Hilfe gerechnet hätten .

Frankreich .
Zusammentritt des französischenObersten nationalen

Verteidigungsrats .
( Eigener Drahtbericht .)

f. Von der schweizerischen Grenze , 27. Okt .
Nach dem schweizerischen „Preßtelegraph " trat am
Donnerstag im Elystze der französische Oberste
nationale Verteidigungsrat unter dem
Vorsitz Poincarös zusammen .

Die Ersatzschwierigkcilen in Frankreich .
( Eigener Bericht .»

r . Von der schweizerischen Grenze , 27. Okt .
Dem „Petit Journal " zufolge werden die in d-en
Kriegswerkstätten beschäftigten Männer ,
sogar die Berufsarbeiter für spezielle Artikel , noch
einmal ausgehoben und in die Mannschafts --
depots geschickt .werd ?v . (Zens . Khe .)

Bern , 27. Okt . ^>ie Heereskommission des
französischen Senats hat nach längerer Be -
ratung über die M a n n s ch a s t s b e st ä n d e be-
schlössen, zu dieser Frage möglichst bald die Re -
gierung zu hören . — Die zurückgestellten
und m i l i t ä r f r e i e n Leute der Jahrgänge
1913—1917 haben den Befehl erhalten , sich spä-
testens innerhalb 10 Tagen zu einer Nach -
m u st e r u n g zu stellen . — Der Abgeordnete
Ferry hat im Namen der parlamentarischen
Heereskommission eine Denkschrift zugunsten einer
Vorlage übergeben , die Jahresklasse 1918 bereits
jetzt a u s z n m u st e r n . ( W .B .)

Englands Aachrichlensälschung .
Neuyork , 25. Okt . ( Funkspruch des Vertreters

von W .V .) Die Zeitung „Newyork American "
hat ihr Versprechen erfüllt , den Amerikanern zu
beweisen , daß sie durch Englands Verdre -
h u n g , V e r st ü m m e l u n g und Fälschung
vonNachrichtenganzuudgar getäuscht
und zum Narren gehalten worden
sind . Das Blatt behandelt in seinem Leitartikel
den Einfall in Griechenland . Das Blatt sagt , daß
man im Falle Griechenlands eine wunderbare Eni -
hüllung bekommen habe , wie durchaus unsuver -
lässig alle Nachrichten des offiziellen britischen
Preßbüros sind , während doch diese Nachrichten die
einzigen sind , d« der britische Zensor nach Ame -
rika durchläßt .

„ Wochen- und monatelang haben uns britische De -
peschen, die aus Athen datiert , aber in London aus -
gesetzt und zusammengebraut waren , erzählt , das
griechische Volk sei gegen seinen König ausgebracht ,
weil er das Land nicht in den Krieg stürzen wollte .
Daß der König willkürliche und der Verflisung nicht
entsprechende Handlungen begangen i' ätte , was den
heftigen Unwillen aller patriotischen Griechen beroor -
gerufen habe . Daß das Volk hur nach der Kriegs¬
erklärung und der Absetzung des Königs verlange ,
falls der König nicht den Krieg erkläre .

Diese Depeschen waren allesamt Lügendepeschen .
Dieser Strom vollendeter Falschheit wurde in ame -
rikanische Ohren gegossen, damit die Amerikaner nicht
die gerechten Anklagen und die pathetischen Bitten

des griechischen Volkes hören sollten , die dieses gegen
die Vergewaltigung des griechischen Volkes , der grie -
chischen Regierung und der neutralen Rechte Grie -
chenlands erhob .

Jetzt sieht sich die britische Regierung gezwungen ,
durch ihren eigenen Zensor zuzugeben , daß alle ihre
Behauptungen bezüalich Griechenlands falsch und
lügnerisch gewesen sind. Die britische Kensur gibt
jetzt zu . daß Griechenland sich nicht in Aufruhr gegen
König Konstantin , sondern in Entrüstung über die
Beleidigungen und die Gewalttaten gegen ihren Kö-
nig befindet . Daß das griechische Volk sich in offener
Revolution , nicht gegen seinen rechtmäßigen König
und seine Regiernna befindet , sondern diese gegen
die Verletzer griechischer Unabhängigkeit und Selb -
ständiakeit und gegen die ungesetzliche und gewalt¬
same Wegnahme griechischer Festungen , Kriegsschiffe
und griechischen Besitzes unterstützt .

Der Leitartikel sagt , daß aus Furcht vor der ame -
rikanischen öffentlichen Meinring , jede Londoner De -
vesche mit charakteristischer List bei jeder Verletzung
der griechischen Neutralität sorgsam feststellte , daß die
Tat durch einen französischen Beseblshaber begangen
worden sei . Kein britischer Bekeblshaber oder bri -
tische Truppen wurden je als Teilnehmer bei dem
ungesetzlichen Werke genannt . Dabei machten in
Wabrheit die Briten die erste Landung und hatten
seither ihre Hand bei den „ scheußlichsten Gewalt -
taten , die dem bil ' losen Griechenland angetan wur -
den "

, mit im Spiele .
Der Leitartikel schließt : Wenn die wahre Lage

in Europa für England günstig und glückbringend
wäre , wie die Depeschen des Zensors behaupten , so
könnte und würde kein Grund vorhanden sein ,
weshalb die britische Regierung wünschen sollte ,
Nachrichten zu zensieren , zu streichen , oder irgend
eine Zeitung zu verhindern , Nachrichten zu erhal -
ten und abzudrucken .

"

*
Die englischen Verluste .

London , 26 . Okt . Die B e r l n st l i st e n vom 23.
und 24. Oktober enthalten die Namen von 321
Offizieren ( 101 gefallen ) und 5640 Mann und von
117 Offizieren (67 gefallen ) und 2180 Mann . ( W .B .)

Ein englischer Meger ausgesischt .
( Eigener Drahtbericht . )

Haag , 27. Okt . Ein Fischerlogger landete in
Scheveningen einen englischen Flieger , der
15 Meilen östlich vom Leuchtschiff Smiths -
kuol aufgenommen wurde , nachdem er sein
Flugzeug vorher selbst zum Sinken gc °
bracht hatte . Der Flieger wurde vorläufig un -
ter militärische Bewachung gestellt . ( W .B .)

Explosion einer englischenMunitionsfabrik .
London , 27. Okt . (Reuter .) Bei der Explo -

s i o n einer Munitionsfabrik in K e n t
wurden zwei Personen getötet , zehn andere er -
litten schwere Brandwunden . Gebäude wurden
beschädigt . ( W .B .)

Das Kanal -Projekt .
( Eigener Drahtbericht .)

Rotterdam , 27. Okt . Der „NieUwe Rotterdam --
sche Courant " meldet aus London : Asqnith
hat eine Abordnung empfangen , die mit ihm über
das K a n a l p r o j e k t sprach . Er sagte , daß die
Kommission für die Reichsverteidigung , die schon
im Jahre 1907 Bedenken gegen das Projekt
geäußert habe , im Juli 1914 dieselben Bedenken
wiederholte . Der Krieg habe aber die Notwen¬
digkeit mit sich gebracht , die ganze Angelegenheit
in Erwägung zu ziehen . (W .B .)

Canada und die allgemeine Dienstpflicht.
London , 26. Okt . „Daily News " melden ans

Ottawa vom 23. Okt . : Sir Wilfrid L a u r i e r ,
der Führer der Opposition , hat es abgelehnt ,
die Mitglieder für eine Kommission zu ernennen ,
die einen Appell für die nationale R e k r u -
tierung veröffentlichen soll . Man schließt
daraus , daß die Regierung eine Bill zur Ein -
sührung der allgemeinen Wehrpflicht
einbringen will , uud daß die Opposition beab -
sichtigt , diese Bill zu bekämpfen .

Rotterdam , 26. Okt . Lord Robert Cecil hat
im englischen Unterhause mitgeteilt , daß das Aus -
wärtige Amt beschlossen habe , keine Berhand -
l n n g e n mit Deutschland über die Auf -
s ch i e b u n g s ch w e r e r St r a f e n von Kriegs -
gefangenen bis zum Ende des Krieges und
über die Rückkehr englischer K r i e g s g e -
fangen er , die jetzt in R n s s i s ch - P o l e n ar -
beiten , zn führen . (W .B, )

Schweden und England.
( Von unserem Korrespmrbenten .)

e . Stockholm , 24. Okt . Die schwedische Regierung
hat dem auf sie geübten Druck eines großen Teils
der einheimischen Großkaufleute und Jndustri -
ellen nachgeben zu müssen gemeint , und es werden ,
wie bereits telegraphisch gemeldet , durch beson -
dere schwedische Delegierte in London demnächst
neue Verhandlungen eingeleitet um , wenn mög -
lich, die scharfen Maßnahmen der englischen Re -
gierung gegen die überseeische Einfuhr Schwedens
wenigstens in einem solchen Grade zu erleichtern ,
daß die Vorräte Schwedens an Kolonialwaren
und Rohstoffe für verschiedene wichtige Industrie -
zweige einigermaßen ergänzt werden können . Es
sind bereits zwischen der schwedischen und der eng -
lischen Regierung Vorverhandlungen geführt
worden , wobei schwedischerseits die Grundsätze
ausdrücklich hervorgehoben morden sind , von wel -
chem man — aus Rücksicht auf die Lebensinteressen
und die nationale Würde Schwedens — nicht
abgehen wolle . Die schwedische Regierung hat vor
allem darüber volle Klarheit gegeben , daß sie , falls
es überhaupt zu einer handelspolitischen Eini -
gung mit England kommen solle , unter keinen
Umständen irgend welche Praktizierung des eng -
lischen Systems der „Schwarzen Listen " gegenüber
Schweden dulden wolle : ebenso könne nimmer von
der Duldung einer Versendung von Kriegs -
Material von den Westmächten nach Rußland durch
schwedisches Gebiet die Rede sein , und endlich
müsse England auf jede Bevormundung Hinsicht-
lich der schwedischen Ausfuhr solcher einheimischen
Erzeugnisse verzichten , welche notwendig sei, um
die schwedische Einfuhr von deutschen Waren zu
ermöglichen , deren Schweden zur ungestörten
Fortsetzung seines wirtschaftlichen Lebens bedürfe .

Man meint hier zwar , daß die englische Re -
gierung sich zum mindesten nicht von vorneherein
ablehnend gegenüber diesem grundsätzlichen
schwedischen Standpunkte gestellt habe , sieht aber
im übrigen dem Verlauf der bevorstehenden
Verhandlungen sehr skeptisch entgegen . Erstens
befürchtet man , daß die englische Regierung , um
irgend welche Erleichterungen der schwedischen
überseeischen Einfuhr einräumen zu wollen , in ir -
gend welcher Form eine Kontrolle über den
schwedischen Handel verlangen wolle , die , nach der
Ansicht der schwedischen Regierung , sich mit der
nationalen Würde Schwedens nicht vertrage und
deshalb nicht angenommen werden könne ? überdies
wird auf das zweideutige und unzuverlässige Ver -
halten deS Sir Edward Grey während der
Verhandlungen über die Lösung des schwedisch-
englischen Postkonflikts hingewiesen , wobei
Grey seine gegebenen sesten Zusagen und Ver -
sprechen nach und nach zurückzuziehen versucht
habe ; in derselben Weise werden , nach der hier
herrschenden allgemeinen Ausfassung , auch dies -
mal die schwedisch-euglischen Verhandlungen er¬
schwert werden : man verspricht sich m . e . W . von
diesen kein nennenswertes positives Ergebnis .

Daß auch die Auffassung der schwedischen
Regierung selbst eine recht pessimistische
ist , geht deutlich daraus hervor , daß sie in ihrer
offiziellen Kundgebung über die bevorstehenden
Verhandlungen die Eventualität erwähnt , die
vorhandenen schwedischen Vorräte durch eine zu
errichtende einheimische Organisation in gerechter
und gleichmäßiger Weise verteilen zu lassen . Be -
zeichnend für die Stimmung in Schweden ist auch
die Presse - Erörterung von der Frage , inwieweit
Schweden wirtschaftlich durchkommen könne , falls
England durch eine vollständige Blockade jede
schwedische Einfuhr von englischen und über -
seeischen Waren und Erzeugnissen hindern sollte .
Das Stockholmer „Aslonbladet " gelangt zu dem
Ergebnisse , daß das schwedische Volk auch dann ,— vorausgesetzt , daß eine straffe Organisation —
nach deutschem Muster — Platz griffe , und jeder
Einzelne bereit wäre , die von ihm geforderte
vaterländische Opserwilligkeit zu betätigen , in
keine Notlage geraten werde .

Russische ZUinenauslegung auf schwedischem See -
gebiet. — Schwedischer Protest in Petersburg .

Stockholm , 27. Okt . «SvenSka Telegram Byrau . »Der hiesige russische Gesandte hat der schwedischen
Regierung mitgeteilt , die russische Regie -
rung habe den Befehl erlassen , im Bott -

^ iicher für den Weihnachtstisch.
Watzlik , Phönix . Ein Roman ans der

*!(. - Aburtszeit Böhmens . Geh . Mk . 4 .—, geb .
Wir,

^ e^ ag von L . Staackmann in
tzi

9 '

% n
ne

<-
UeS Werk von dem kernhasten Deutsch -

-5 " us Watzlik , der mit seinem ersten Ro -
Alp " und seiner Novellensammlung

?°5ein JS9 des Ossers " bereits gezeigt hat , in wie
flf ' öße es ihm gegeben ist , die urwüchsig -

Wifeft * Ur von Land und Leuten seiner Heimat
darzustellen . Auch dieses Buch hat zum

seiner Handlung das an Naturreizeu
? »c>!, böhmische Waldland und wandelt auch - iu

.^dankeninhalt und seiner Technik auf den
scheren Schöpfungen Wcchliks . Auch

in 1°» e« Öle Geschicke einer großen Anzahl von
9?!Gilten kunstreich durcheinander geflochten und
Ä kiemeinsameu großen Geschehen geeint .

" " Ip" die Angst vor dem Untergang der
»% tbpr vielen Gestalten dieses Romans durch -
l 1 . ® ' , so ist hier die Pest das Schreck -

sseu Erscheinen die Menschen erschauern
tilgen y s' e vernichtet . Wenn trotzdem das
!̂ it fio Leser nicht überwältigt , so ist dies
At Pf. r

tt dichterischen Schönheiten des Werkes ,
Axfoj . Sprache und seinem ethischen Gehalt
Än ,

' 5tt - Das Buch ist seinem innersten
if 'KS i . trotz Grauen und Tod ein Bekennt -

*
v Schönheit und Macht des Lebens , dem
^ cnen muß und dem er unterliegt .

» Vit» W . Z .
öderer , Das Mätteliseppi . Eine

^ it , > 8 - lGrote '
sche Sammlung von

^ Sei .^ ugenössifch -r Schriftsteller Band 125.)
ßcfi « ,8

°* Mit einem Bildnis . Geheftet
i»^ r Berlin , G . Grote .

Dichter Heinrich Federer beging^ agen feinen 50. Geburtstag . Wer kannte

seinen Namen noch vor sechs Jahren ? Da lag
noch nicht ein Buch von ihm vor . Innerhalb
kürzester Frist hat er vier Werke erscheinen lassen ,
deren jedes immer neue und reichere Werte ent -
hüllte . So auch jetzt wieder das „ M ä t t e l i -
s e p p i "

. Man wird beim Lesen seines neuen
Buches bald erkennen , daß es die eigene Eltern -
und Jugendgeschichte ist , die er hier in wunder -
samer Verwebung von Dichtung uud Wahrheit er -
zählt . Das Buch führt das ergreifende
Schicksal der Spichtiger -Eltern und im Kreise
dieser Familie , in der Armut und Not zu Hause
siud , die jugendliche Entwicklung deS Alois
Spichtiger aus , alles im Schatten der sonderbaren
Mätteliseppisigur , die teils im Mittelpunkt steht ,
teils im Hintergrund der Handlung wie ein Geist
aus alten Zeiten der Urschweiz gegenwärtig ist . Es
führt uns in eine kleine , bergbeschattete Gemeinde
des Kanrons Unterwalben und fängt in diesem
Mikrokosmus ein tiefdeutigeS Abbild der großen
Welt auf . Es ist ganz und gar ein Lied von der
Schweizer Heimat des Dichters , „ein Lied , worin
es Berge und Schnee und Wind und Edelweiß
und gebogene Hirtenknie und darüber ein
Rauschen gibt , wie vom Geist der Geister .

"

Schüsse vor Warschan. Roman von Christian
B o u ch h o l tz . Ullstein & Eo . Berlin . Preis 3
Mark .

Dieser Roman des Elsässers Christian Bouch -
holtz , der 1914 als westpreußischer Kanonier nach
Rußland zog , steht im Zeichen des polnischen Win -
ters . An den Ufern der vereisten Vzura liegt
das Krieglheater , das er malt , liegen in braunem
Zickzack deutsche und russische Schützengräben . Am
nebligen Horizont steigen die Fabrikschornsteine
von Blonje auf , uud ein Meer von Häusern glaubt
der ungeduldige Blick zu sehen . Ist es Warschau ,
die heißumstrittene , große , nur noch einen Tage -
marsch von den Siegern entfernte Stadt ? In
einer Villa nahe bei Brochow . in dessen alter¬

tümlicher Kirche Chopin getauft ward , drängt die
erregende Handlung sich zusammen . Ein Ver -
ratssall ist das tu dumpfen Stimmungen sestge-
haltene Motiv , dem die Gestalt einer schwarzäugi -
gen Polin von kindlich - lasterhaster Schönheit ro -
mantischen Reiz gibt . Alles wird diesem Autor
zum Bilde : die Front selbst im Dämmerschein
des Morgens , ein nächtlicher Vormarsch , die ver -
lassenen , buntscheckigen Panjehütten am Weg , die
Straßen von Lomiez , ein Fliegerkamps , die
Feuersbrunst , in deren Glnten eine zerschossene
Fabrik einstürzt . Uud in allem ist das Leben des
Krieges . W . Z .

Dr . Emil Deckert : Das Britische Weltreich , ein Po -
litisch und Wirtschaftsgeographisches Charakterbild .
Mit 7 Karten und 26 Bildertaseln , sowie unt 31 Kar -
ten und 37 Abbildungen im Text . 155 Seiten . Ver -
lag von Heinrich Keller in Frankfurt a . M . 1916.
Preis geheftet 7,69 Jt , geb . 10 M .

Seit Beginn des Krieges sind bereits verschiedene
Schriften über das britische Weltreich erschienen , weil
das Tagesbedürfnis nach ihnen verlangte . Von ihnen
unterscheidet fich das vorliegende Buch des hervor -
ragenden Geographen an der Frankfurter Universität
dadurch , daß es schon lange vor dem Kriege geplant
und sorgfältig vorbereitet war . Es enthält das Er -
gebnis jahrzehntelanger , umfassender Forschungen
und eigener Reisen und Beobachtungen . Auch die
reichen Hilfsmittel des Imperial Institute und der
Kolonialämter in London standen Prosessor Dr . Dek-
kert zu Gebote . Erfreulicherweise hat er darauf ver -
zichtet , nur für die Gelehrten a » schreiben , er will
vielmehr jedem interessierten Laien ein Buch in die
Hand geben , das ihn in leichtverständlicher Weise
über Englands Macht und Hilfsquellen unterrichtet .
Die Darstellung erhebt keinen Anspruch darauf ,
»sine ira et studio geschrieben zu seiu "

. Nichtsdesto -
weniger soll aber die vornehmste Ausgabe darin
bestehen , die Dinge zu zeigen , wie sie in Wirklichkeit
sind . Nach einer geschichtlichen Einleitung , die die
Entwicklung des Britischen Weltreichs zum Gegen -
stand hat , erhalten wir auf knappem Liaume ein
großangelegtes Bild der weltumspannenden britischen
Besitzungen . Der Verfasser beginnt mit den fünf

großen Provinzen Kanada , Südafrika , Aegypten , In -dien und Amtralien mit Neu -Seeland und behandeltdann die Besitzungen geringeren Umfangs in West .Indien und Westafrika , in der Inselwelt Ostasiens ,des endlichen Ozeans , der Südsee mw . Daun gehter zu den einzelnen Stationen und Stützpunkten anden großen Weltstraßen über , nämlich zu Gibraltar .Malta , Cypern , Aden , Wechaiwei , Hongkong . Sankt
Helena mw . , wobei auch die diese Punkte verbinden -
den großen Verkehrslinien beleuchtet werden , und gibtals Abschluß des Buches einen Abriß über Englandund den Vorteil seiner geographischen Lage . Die
Abbildungen , die Prof . Dr . Deckert ans einer in lan -
gen wahren zusammengebrachten Sammlung vor -
zuglicher Photographien ausgewählt hat . sind außer -
ordentlich lehrreich . Das gleiche gilt von den an -
schaulicheu Kartchen , die unter Leitung des Berfas -
sers ausgearbeitet wurden . Die Darstellung baut
sich hauptsächlich auf wirtschafts - und politisch-geogra -
pbischer Grundlage auf . und dadurch wird es mög°
lich . die so wichtigen Fragen der Politik und des
-oolkerlebens in das rechte Licht zn stellen . Die
Größe und Stärke des britischen Weltreiches und die
ungeheure Vielseitigkeit seiner Hilfsquellen und Ent -
Wicklungsmöglichkeiten , das alles tritt in plastischer
Unmittelbarkeit vor die Augen des Lesers , und es ist
nnr gut und nützlich , wenn man sich von dem zähesten
und erbittertsten unserer Feinde keine falsche Vor -
stellung macht . Ans der andern Seite kommen aber
naturlich auch die Mängel und Schwächen zur vollen
Geltung . Sunt Schlüsse bemerkt Prof . Dr . Deckert ,
daß in dem furchtbaren Kampfe um das Dasein , der
dem Deutscheii Reiche durch die britischen Machen -
schaften aufgezwungen worden ist . ein ehrlicher deut -
scher Mann dem allbritischen Wehrbunde gegenüber
schwerlich eine andere Gesinnung haben könne , als sie
der alle Eato gegenüber Karthago hegte . Ein so
gründliches und lehrreiches Buch wie das vorliegende
sollte von einem jeden , der tieser in das Verständnis
so vieler in der Gegenwart besonders wichtiger Fra -
gen eindringen möchte , eifrig gelesen werden Es
gehört zweifellos zu denjenigen Werken unserer
so überaus umfangreichen .Kriegsliteratur , die auch
nach dem Kriege nichts an Wert und Bedeutung ver¬
lieren werden . Die Ausstattung befriedint auch v« >
wöhnte Ansprüche . Klaus Zollikoscr .
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nischen Meerbusen Minen innerhalb der
solgenden Grenzen auszulegen : im worden : 63
Grad 35 Minuten nördlicher Breite , im Osten :
21 Grad östlicher Länge von Greenwich , im Süden :
63 Grad 15 Minuten nördlicher Breite und im
Westen : 1 ) 20 Grad östlicher Länge , dann eine Linie
inEntsernung von 3 Seemeilen von S u d e n t -
bratten und den nicht stets vom Meer über -
spülten Schären an der schwedischen
K ü st e bis 86 Grad 35 Minuten nördlicher Breite .
— Infolge dieser Mitteilung wurde der schwedische
Gesandte in Petersburg beauftragt , sofort gegen
die M i n e n a u s l e g u u g auf schwedischem
S e e g e b i e t Einspruch zu erheben , unter
Vorbehalt aller Ansprüche , die sich aus einer
solchen Minenauslegung ergeben könnten . (W .B .)

Ler Seekrieg.
Unsere U -voote an der norwegischen Küste .

lEigener Bericht . )
r . Bon der schweizerischen Grenze , 27. Okt .

Der „Basl . Nat .-Ztg .
" wird von privater Seite

aus Kopenhagen berichtet : Ein Vertreter von
„Verdens Gang " frug den norwegischen Ma °
r i n e m i n i st e r , ob es richtig sei , daß d e u t -
sche Unterseeboote außerhalb von Chri -
stianiafjord eine regelrechte Blockade durch -
führen . Ter norwegische Marineminister bestätigte
die Tatsache , erklärte aber , er sei außer stände , da -
gegen einzuschreiten . da keine Verletzung
der norwegischen Hoheitsgewässer
vorliege . ( Zens . Khe .)

Die norwegischen Schisfsverlusie .
Christiania , 26. Okt . Seit dem 1 . September sind

im Kreuzerkrieg 56 norwegische Dampfer
von über 79000 Brutto -Regiftertonnen mit über
51 Millionen Kronen Versicherungsverlust v e r -
senkt worden . x

f. Christiania . 27. Okt . sEig . Drahtbericht . ) Die
heutigen Abendblätter melden , daß wieder vier
Dampfer versenkt wurden . Dadurch erleidet
die norwegische Kriegsverficheruug
wieder einen neuen Verlust von iA Millionen
Kronen an einem Tage .

Christiania , 27. Okt . (Ritzaus Bureau . ) Der
gesamte Kriegsverlust der norwegischen
Handelsflotte beträgt bisher 268134 Brut -
t o r e g i st e r t o n n e n , deren Verficherungs -
summe sich auf 102 015 192 Kronen beläuft . 149
Seeleute sind dabei umgekommen . ( 25 .B .)

Christiania , 27. Okt . Die norwegische Gesandt -
schast in Paris telegraphiert : Die gesamte Be -
satznng , nicht nur , wie gestern gemeldet , der Kapi -
tän und 14 Mann , der „ Venus II" ist gerettet
worden . <W .B .)

London , 27. Okt . fReuter .) Nach einem tele -
phänischen Bericht des norwegischen Konsuls in
Neweastle ist der norwegische Po st d a m p f e r
aus Bergen fahrplanmäßig in Neweastle an -
gekommen . (W .B .)

Kanada will die norwegische Flotte wieder auf -

bauen .
( Eigener Drahtbericht .)

London . 27. Okt . „Dailv News " meldet aus
Montreal : Kanada will die norwegische
Handelsflotte wieder aufbauen . Ver -
Handlungen werden schon seit einiger Zeit geführt .
Es sind vorläufig Kontrakte für den Betrag von
700 000 Pfund zustande gekommen . Es wird über
Schiffsbauten für den Betrag von insgesamt 4

Millionen Pfund verhandelt . Es besteht die Ab -
ficht, die Werftanlagen zu vergrößern Die ka -
n a d i f ch e Regierung billigt die Pläne und
wird die Durchführung auf jede mögliche Weise
unterstützen .
Die deutschen U -Boote an der amerikanischen Küste .

Verlin , 27. Okt . Verschiedene Morgenblätter
l assen sich aus Neuyork melden , daß sich die drei
deutschen Tauchboote „lt . 53"

, „lt . 58" und
„lt . 61" gegenwärtig auf der Höhe der K ü st e der
Vereinigten Staaten befinden bezw . ver -
borgen halten .

Versenkt .
London , 27. Okt . Lloyds melden : Der dänische

Dampfer „A l f" (2175 Tonnen ) , die englischen
Schoner „Tweed " ( ? ) und „Twig "

( 128 T . ) ,
der belgische Dampfer „Comteffe de Flan -
dre " (1810 T .) , die norwegischen Dampfer „So -
l a"

(3057 T .) und „D a g o" (»63 T .) sind gesu n -
k e n . (W .B .)

Rotterdam , 26. Okt. Lloyds melden , daß der
Dampfer „ V i a m o u t h " versenkt und die
Besatzung gelandet worden ist.

Christiania , 27. Okt . Die Mannschaft vom
Porsgrunder Dampfer .,K a t h i n k a" ist gestern
mit einem englischen Dampfer hier angekommen .
„Kathinka " ist am letzten Donnerstag 125 Seemei -
len von der norwegischen Küste von einem deut -
schen Unterseeboot in Brand gesteckt worden .
Das Schiff war mit Grubenholz beladen . ( W .B .)

Christiania , 27. Okt . Das norwegische Vizekon -
sulat in Brest meldet , daß von dem vermißten
Rettungsboot des „R i c ö y" mit dem Kapitän und
sechs Mann keine Nachricht eingegangen ist . Fran -
zösische Kreuzer und Torpedoboote haben vergeb -
lich Nachforschungen angestellt . ( W .B .)

Ein britischer Minensucher versenkt .
London , 27. Okt . (Amtlich .) Der britische

M in e n f u ch e r „G en i st a" ist von einem feind -
lichen Unterseeboot torpediert und versenkt
worden . Alle Offiziere und 73 Mann sind umge -
kommen , 12 Mann wurden gerettet . (W .B .)

Zkalien.
Die italienischen Sozialisten und die Sriegsziele .

( Eigener Bericht .)
r. Von der schweizerischen Grenze , 27. Okt.

Laut „Tribun,a " berät die Parteileitung der ita¬
lienischen Sozialisten zurzeit über den Vorschlag ,
von der Regierung die sofortige Einberu -
f u n g d e r Kammer zu verlangen . Des wei -
teren wird der Vorschlag erörtert , von der Re -
gierung Aufschluß über die Ziele des
italienischen Kriegs einzuholen . Da ver¬
laute , daß Briand und Asquith binnen kurzem
gleichzeitig Erklärungen über die Kriegsziele Eng -
lands wiid Frankreichs abgeben werden , wolle man
von der italienischen Regiernng eine ähnliche Er -
klärung verlangen . An den Beratungen nehmen
übrigens sämtliche sozialistischen Abgeordneten teil .

lZens . Khe .)
Der Palazzo venezia .

Bern , 27. Okt .. Der „Corriere della Sera " mel -
det : Der P a l a z z o V e n e z i a sei nun vollstän -
big a u s g e r ä umt worden . Durch ein Dekret
von gestern wurde er zum Nationalmuseum
bestimmt . (W .B .)

Griechenland und die Enlenke .
lEigener Drahtbericht .)

Amsterdam , 27. Okt . Die „Times " melden aus
Athen , daß die Entente ihre Forderung ,
daß die thessalischen Truppen nach
dem Pelopones gebracht werden sollen , vor -
läufig hat fallen lassen . Es wurde ein Dekret
ausgefertigt , das bestimmt , daß der Jahrgang
1913 nach Hause geschickt wird und die Männer ,
die int September 1914 ausgerufen wurden , unter
den Fahnen bleiben , bis der Jahrgang 1916 ihre
Stelle einnehmen kann . Wie verlautet , sollen
zwei Armeekorps nach Misardoghi ( ?) ge-
bracht werden . Die Entente wird , um die na -
tionale Bewegung zu unterstützen , um je-
den Preis vereiteln , daß diejenigen , die sich ihr
anzuschließen wünschen , daran verhindert werden .
Was die Athener Regierung betrifft , so werden die
Ententemächte nicht verlangen , daß sie
ihre Neutralität aufgibt , sondern nur ,
daß die Sicherheit ihrer Armee in Mazedonien ge -
währleistet bleibt . Von der weiteren Haltung ge-
wisser Blätter und Behörden hängt es ab , ob die
französische P o l i z e i ko n t r « l le ausge -
hoben und die französischen M a r i n e t r u p-
p e n zurückgezogen werden .

" t . Von der schweizerischen Grenze , 27. Okt .
Der „Seeolo " meldet aus Athen , die griechische
Regierung habe die von Admiral De Fournet ge-
stellten Forderungen unter gewissen sinne !
len Abänderungen des Wortlauts angenom -
m e n . Die P r e ß k o n t r o l l e werde von fran -
z ö f i f ch e n Beamten besorgt werden , die ständig
im Dienste ständen .

Dem „Matin " zufolge ist der französische
Gesandte Guillemin vom König emp -
sangen worden . Die Unterredung habe über
eine Stunde gedauert . Man messe dieser Tat -
fache die größte Bedeutung bei . ( Zens . Khe .)

Getreidenot in Thessalien .
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 27. Okt .
Ein Rcndio-Telegramm aus Athen besagt : In ganz
Thessalien herrscht infolge des Mangels
an Getreide große Erregung . In Tirnowo
drohten die Einwohner mit der Plünderung der
öffentlichen Depots , wenn die Regierung keine
Maßnahmen treffe , um dieser Lage abzuhelfen .

(Zens . Khe .)

Amerika.
Eine Rede Wilsons .

lEigener Drahtbericht .)
Cincinnati , 27. Okt . Wilson sagte in seiner

Rede , in der er sich für die Bildung einer V ö l -
kerliga zur Erhaltung des Friedens
nach diesem Kriege aussprach , dies sei der
letzte Weltkrieg , den die Vereinigten Staaten ver -
meiden könnten . Die Nation solle bereit sein ,
sich wenn nötig ihrer physischen Kraft zu bedie -
nen , um zukünftige Kriege verhindern zu helfen .
Zuweilen seien unter Verhältnissen wie die jetzi -
gen die Pflichten der Neutralität
äußer st schwierig zu erfüllen . (W .B .)

Hughes ' Programm .
( Eigener Bericht .)

r . ibo » der schweizerischen Grenze , 27. Okt .
Einer Havas -Meldung aus Neuyork zufolge er-
klärte H ughes in Brooklyn , er weise jede Un -
terstützung von seilen solcher Leute zurück , die be-

haupten , höhere Interessen als die der Vereis
ten Staaten zu kennen , oder die sich weigern , W
jedes beliebige Land auszutreten für die •hC®

und Interessen der Bereinigten Staaten , oder .
zulassen würden , daß das Land im Batf .
fremden Einflusses st e h e . Hughes i"'

,,
mit der Erklärung , er sei Amerikaner und >
von jeglichem ausländischem Einfluß . Für
Fall , daß er gewählt werden sollte , gedenke er '}
Regierung zu führen , die mit allen 3! « ' .

' . ,
n e n aus dem FußestrengerGle >

Mäßigkeit verkehren und darüber wa^
werde , daß die Rechte Amerikas zu Lande u «̂

Wasser vollständig respektiert würden . (
"

(3
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Abessmien .
Kairo , 26. Okt . Meldung des Reuters .

Büros : Aus Addis Abeba wird berichtet , ,
die Regierungstruppen Harra ! ^
Dira Dana besetzt haben . Der abgei" ,
Kaiser floh in das Gebiet seines Vaters . ^ .
starke Streitmacht ist gegen ?cegus Michael »

gesandt morden . In Addis Abeba ist alles r>

Letzte Nachrichten .
übernahm ,

einstund » '

Ministerpräsident von koerber .
Wien , 27 . Okt . Koerber

„ Franks . Ztg .
" zufolge , soeben nach ,

Audienz beim Kaiser offiziell die Kabinet
bildung . Er berät soeben mit dem ? rl

Hohenlohe , der als sein Nachfolger in dew

meinsamen Finanzministerium gilt .

Friedrich Adler .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Wien . 27. Okt . In der „Reichspost "
,

zeichnet eine Persönlichkeit , die jahrelang i" m
mit Friedrich Adler verkehrteSchweiz mit Friedrich aum

als einen durchaus ruhigen , klaren . GewaU ! ^
abholden , in der diplomatischen Befähigung n ' ,(j
Vater verwandten Mann , der sich in den l e* '

(
Jahren zu einem der Parteileitung " *■' > (
liierenden Radikalen entwickelt habe , » f
dem Einfluß der für Idealisten besonders ,
drückenden Verhältnisse im Innern des soziau (
kratischen Partcibctriebes und des znnelM "

^
geistigen Wirrwarrs in der Sozialdemokrartt , .
mentlich des Zusammenbruchs des _ so»i« lW

«WS |

l

Lehrgebäudes infolge des Kriegs . Nicht
sondern Verzweiflung über den g
gen Zustand feiner Partei habe
doktrinäre .! Bekämpfer des Putschismns z» , c
Tat getrieben .

Eröffnung der deutschen Schule in Warschau - ,
Warschau , 27. Okt . Gestern mittag

Gebäude des alten polnischen Finanzministcr > ,
eine Feier anläßlich der Eröffnung ^
deutschen Schule statt , die dazu best !»" "
der deutschen Kolonie , die durch
den russischen Behörden veranlaßte barb »
Aussiedelung und Verfolgung im ersten >
jähre stark geschwächt ist , den Mittelpunkt
ben . Die Feier wurde eingeleitet durch eine -'

des Generalgouvernenrs von B e s e l e r .
er die Hoffnung aussprach , daß die Erdtt
der Ausgangspunkt einer schönen reichen ^
Wicklung für deutsches Leben und Wesen »>

ser Stadt bilden werde . ( W .B .)
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werden in kü rzester
Zeit gefärbt .

Färberei M . Weiß (E. Gärtner)
Blumenstraße 17 Telephon 2866 .

Suche verkäufl .Ein - od.Zwei -
familienhaus , Garten , mit od.
ohne Geschäft , Handlung , Metz-
gerei , Wirtschaft , Bäckerei , hier
od .Umgegend .Ang . v.Selbstver -
käufern an Georg Geisenliof .
vostlaa . Kartsru lie (Baden ).

Zu kaufen gesucht g. Bett ,
einz . Matratz ., Büffet , Vertiko ,
Diwan , Polstergarn ., Schrank ,
Vertiko , Kommode . Angebote
unt . Nr . 121)0 ins Tanblnttb .

Alles 5>anavee zu taufen
gesucht . Ang . unter Nr . 1311
ins Tagblattbüro erbeten .

pianino ,
nebraucht , zu kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . 1614 ms
Tagblattbüro erbeten .

Schreibtisch
mit od . ohne Klavvbeckel ,
nicht unter Iis » cm Breite ,
iedoch beiderseits Schub lade » ,
wird gesucht . Angebote mit
Länge u . Tieke der Schreib -
stäche nebst Beschreibung u .
Preisangabe unt . Nr . 1319
ins Taablattbüro erbeten .

Gut erhaltener
Kassenschrank

zu kaufen gesucht . Augebote
mit Preisana . unt . Nr . 1233
ins Taablattbüro erbeten .

UWWAnllWe
2 Brenner , zu kaufen gesucht
von
Markstahler & Barth

Bau - und Möbelfabrik
Karlstrabe 67.

Herren - und Damenfahrrad
sofort zu kaufen gesucht , auch ohne Gummi .

Zchiibcnstrasie 55 . 2 . Stock .
Brillant -Colliers u . Ring

mit Perle oder grünem Stein ,
auch ganz weiß , evtl . lose Steine
als Gelegenheitskauf zu kaufen
gefucht .Ausführl .Ang . m .Preis
unt . Nr . 1316 ins Tagblattbüro .

«WZ M Spürt-««
für schlanke Person,1,72 m , nur
tadellos erhalten , zu kaufen
gesucht . Angebote unt . Nr . 1321
ins Tnnl ' lnltdüro erbeten .

Gut erhaltener Anzug sowie
ein schöner Ueberzieher , große
Figur , zu kaufen geiucht .
Angebote unter Nr . 1301 ins
Taablattbüro erbeten .

Herren - , Damen » u . Kinder ^
garderobe . nur guterhaltene
Sachen , lauft H . Sonntag .
Lessingstraße 17, parterre .

Zu kaufen gesucht Offiziers -
mant ., Uniform f̂eldgr .),Stief .,
Gamaschen , Koffer . Ang . unt .
Nr . 12S1 ins Tagblattbüro erb .

Skunksvelz . eveut . einzelne
Kelle , zu kaufen gesucht . Ang .
unter Nr . 1313 ms Tagblatt -
büro erbeten .

Vodenkohlraben
GrÜNkohl (Krauskohl )

Wirsing
kauft in Wagenladungen
Stadt . Sriegsspeisnnzsamt .

Kaufe
jeden Posten getragene

Schuhe u. Stiefe !
wenn auch revaralurbedurfg

Welniraub
52 Kronenstr . 52 . Tel . 3747

Ich kaufe
fortwähr , getrag . Herrenklei¬
der, Stiefel . Uhren , Silber
u . Brillanten , Betten , Möbel ,
ganze Haushaltung ., Pfand -
scheine und bezahle hierfür ,
weil das größte Geschäft , die
höchsten Preise . Gest . Ange -
böte erbitt . erstes » . größtes

An - und Berkaufsgeschäft
£» <» »» », Markgrafen -
ICmIJ » strafte 22.

Telephon 2015 .

Hu taufen gesucht nur von
Prwat : Damenmantel , Jak
kenkostüm oder Plüsch , auch
Saminetjnckett oder Damen -
Pelzmantel . Angebote unter
Nr . 1306 ins Taablattb . erb .

Gut eryutt . Fleischständer
(oder neuer ) zu teuren ge >ucht.
Gefl . Angebote unter Nr . 1310
ins Tagblattbüro erbeten .

Größere uno
mittlere Wlfieil

zu kaufen gesucht . Augeb . u.
Nr . 1!Ä7 ins Tagblattbüro erb .

Gottesdienste 2g . Oktober .
Evangelische Stadtgemeinde .

Stadttirche . Xö : Militär -
gottesb . Garnisonvik , Sturm .
10 : Stadtpfarrer Kühlewein .
^ 12 : Christenl . Stadtpfarrer
Äiihlewein .

Kleine jrirche . l () : Kinder-
gottesdienst . Stadtpfr . Rapp .
1412 : Christenl . Hofpred Fi¬
scher . 6 : Ordination des Kan -
didaten Heil .

Schlosztirche. ll >: Hofpred .
Fischer .

Johanneskirche . Uhr:
Stadtpfr . Hindeulang . % \ l :
Christen ! . Stadtpfr . Hinden -
lang . V, \ 2 : Kindergottesd -enst
Stadtpfarrer Hesselbacher . 8 :
Stadtvitar Müller .

Christuskirche. 1v : Stadt -
Pfarrer Schilling . 'AI2 : Kin-
dergottesd . Stadtpfr . Rohde .
6 : Stadtvikar Lutz.

GemeindeliauÄ d . Weststadt.
10 : Stadtvikar Lutz. % 12 :
Christenlehre Stadtpfr . Schil -

Lutherkirche . VAO \ Stadtv .
Müller . 11 : Kindergottesd .
Stadtpfr . Weidemeier , ö :
Siedl u . Lautenschläger .

Stadt , jirankenhaus . 11 :
Stadtpfarrer Rapp .

DiatonissenliauStirche . SJm.
10 : Hilfsgeistl . Sitzler . Abds .
K8 : Pfarrer Katz. — Monwg
u . Freitag , abds . Kriegs -
andacht .

Ludw. - Wilh . - Krankenheim.
5 : Stadtpfr . Hindenlang .

Karl - Friedr . - Gedächtnis !,
(©tadtt . Mühlb . ) 'A10 : Got -
lesd . Siadtvik . Miss . Zimmer .
XII : Kindergottesd . stadtv .
Miss . Zimmer .

Beiertheim . S : Konsirman -
dcngottesd . Stadtv . Lauten -
schläger, anschließend Chri -
stenlehre .

Abendandachten.
Schloßkirche. Donnerstag L.
Kleine Kirche . Mittwoch v
Johanneskirche . Donners -

tag 8 Uhr.
Christuskirche Dienstag d .
Lutherkirche. Mittwoch 8.
Karl - Friedrich - Gedächtnis -

kirche «Stadtt Müblb * Don¬
nerstag 8 : Musikalische An¬
dacht.

Äciertheim . Donnerstag 8

Bercinsangelegenheiten .
Evg . Gemeindehaus , Gei -

belstr . 5 «Stadtt Müblburg )
Mittwoch , 1 . Novbr . , abds . 8 :
Bereinigung tonsirm . Söhne
Stadtv . Missionar Zimmer
— Freitag , 3 . Nov ., abds . 8 :
Vereinig , konfirm . Töchter
Dekan Ebert .

Evang . Stadtmission . Ber -
einsbaus . Adlerstr . 23. H12 :
Kindergottesd . Stadtm . Lie¬
ber !<il2 : Kindergottesdienst
in der Johanneskirche Psar -
rer Brautz . 'A12 : Kindergot¬
tesdienst in der Diakonissen -
bauskapelle , Hilfsgeistl . Sitz -
ler . 4 : Vortrag für Jnng -
frauen Frl . Rhiem . 8 : ^Vor -
trag von Frl . Nhiem über :
Was nehmen wir mit ? lLetz-
ter Vortrag ) . — Mittwoch . 8 :
Bibelstunde , Stadtm . Lieber .
Predigausgabe . — Donners¬
tag . abds . 8K : Gebctsvers .
3 . Stock. — Freitag , abds .
8Vs : Vorbereitung für den
Kindergottesdienst .

Evang . Bereinshaus . Ama -
lienstr 77 Vm 11K : Sonn -
tagssckiule . Nachm 3 : Allg .
Versamml . Sekretär Metzger .
Nachm 4 : Inngsranenvcrcin
Abends 8 : Allgem . Versamm -
hin « . Stadtmiss . Räuber . —
Montag , abds . 8 : Jngendabt .,
abds . 8 : Frauenaebetsswnde ,
abds . 8i4 : Blaukreuzver . —
Dienstag , abds . 8 : Frauen¬
gebetsstunde , abds . 8 'A : Bi -
belbesvrechuna t . Männer u .
Jüngl . — Mittwoch , abends
8X : All« . Vers . — Donners¬
tag . abds . 8 : Töchterverein ,
abds . 8 ; Allgem . Vers ., Dur -
lacherstr . 32 . — Freitag , abds .
8K : Allg . Kriegsbetstunde .

Christl. Verein jung . Man -
» er E . B . Frommelhaus ,
Krcnzstr . 23 . Sonntag 3 : Bi -
beistünde . — Dienstag , abds .
8 )4 : Bibelbespr . — Donners¬
tag , nachm . 2 'A : christl . Bäk -
kervereinigung . Freitag ,
abds . 8 !4 : Gebetsstunbe .

Evang . - luth . Gemeinde ( alte
Friedhofkapelle . Waldhornitr .
10 : Gottesdienst . Kinderlehre :
Nach Schluß d . Hauptgottesd .

Kath. Stadtgemeinde
St . StephanSkirche. 5 -

Frühm . mit Monatskomm . f.
>en Dienftb .-Ver . u . Dienftb .-
Kon« eg . : 6 : hl . Messe : 7 :
hl . Messe : 1A0 : Militärgottes¬
dienst mit Predigt ; Z410 :
Hauptgottesd . in . Hochamt u .
Predigt : K12 : Kindergottes¬
dienst mit Pred . : 2 : Christen -
lehre f . d . Jüngl . : 3 : Vesper :
*A1 : Vers , der Dienstb .- Äon°
gregat . in der St . Binzen -
tiuskapelle : 6 : Rosenkr .-And .
mit Predigt und Segen .

Vom 2g. Okt . bis 6 . Nov.
wird die von den deutschen
Bischöfen angeordn . Armen -
seelen-And . abgehalten , und
zwar vom 29. Okt . bis Aller -
seelen durch Abbeten des Ro -
senkranzes , sonst durch eine
Andacht nach dem Magnifikat .

Altes St . Binzentiushaus .
Y<1 \ Austeil d hl Komm . :
7 : hl . Messe : 8 : Amt : YS :
Rosenkranz - Andacht mit Se¬
gen .

St . Bernhardnßkirche: 6 :
Frühmesse : 7 : hl . Messe : 8 :
deutsche Singm . mit Pred . ;
K10 : Hauptgottesd . m . Hoch -
ami u . Pred . : 11 : Kindergot¬
tesdienst m . Pred . : 2 : Chri -
stenlehre für die Jüngl . : AS :
Vesper : (i : Rosenkr « nzand .
mit Predigt und Segen .

Liebfrauenkirche. ^ 6 : Früb -
messe : 8 : dtsche . Sin « m . m.
Predigt ; K10 : Hauptgottesd .
mit Amt u . Pred . : 11 : Kin -
dergottesd . mit Predigt : %2 :
Cbristenl . für die Jünglinge :
A3 : Vesper : 6 : Rosenkranz -
andacht mit Pred . u . Seg .

St . Bonifatiuskirche . ö .
Frühmesse : 8 : dtsche . Singm .
mit Pred . : A 10 : Haupt got¬
tesdienst mit Hochamt und
Predigt : XI2 : Kindergottesd .
mit Pred . : 2 : Christenl . für
die Mädchen : A3 : Vesper :
6 : Pred . , Rosenkranzandacht
und Segen .

St . Peter - u . Paulskirche .
ViQ : Beichtgel . : ü : Frühm . ; 6.
AT. 7 , AS : Anstel ! der hl
Komm . : AS : dtsche . Singm . :
X9 : dtsche . Singm . im Stadt .
Spital : A 10 : Hauptgottesd .
mit Hirtenbrief : Vt 12 : Kin¬
dergottesd . : 2 : Christenl . für
die Mädcl,en : A3 : Vesper :
abds . 6 : Andacht zum Trost
der armen Seelen .

Beiertheim . St .
VS : Beichtgel . : AT - f V :
mit Aust . d . hl . Koinin- (•VrT

ironto 1-
,-!

.
c
| >

mit Pred . : Hiof
'
HaK :

u . nachher : GeneralloM
die schulpflicht. Knabe ^
Mädchen : 8 : dtsche ..

tesd . mit Hochamt u- K
'
rS!

^ 12 : Christenl . f . d >e'J ^
linge : 2 : KriegSbittan ^ S
Segen : 7 : Roienkr «-"
mit Segen . . . «ll

%
> »
^ 5

Rüppurr (St .
6 : Beichtgel . : A8 :
mit Austeil , der hl-
9 : Hochamt mit ...
Rosenkranzand . mit
7 : Kriegsandacht . « „fcf''!'

Grünwintcl . St . x t ;ir ;
AI : Beichwel . : AJj :
mit Ansteil , der hl t"
A10 : Amt mit Ured . A ..c-
neralkomm . der
kongregat . : >>>1 : WÄ :
für die Jüngl . : 2 . '
Andacht mit Sege " '^F/
feierl . Aufnahme tn "•
frauenkongregat . «y

Taxlanden . ff.f
6- 8 : Beichtgel . : J 'J ,
munionmesse : 8 : dtsch . ^
incsse : ^ 10 : Amt &
11 : Christenl . ; 2 . -
Muttergottes :
u Andacht für
Mutterverein :
Andacht fü r unsere ^

/

Alt - Kath. StadtN^ g
( Auferstehungskirch ?' Anferitevunpsrii .»^
Geistl . Rat Boderw ^ -^ ^IT

Friedcnskirche »• I(tr f
sten -Gemeindc . Ka , f.
Erittedanksest .
Festpredigt . P re^ rj[,iii . jjii -
Kindergottesd .
Allg . Festfeier mrt g ta „
trägen , gem . Chore .
chor , Soli u . Duet £

-
tag , abds . A9 : >,g.
— Mittwoch , abds - ,
beistünde .

Oitf
' i

t> i

P
h

P ,
d .

k,

Zionskirche d . E»
schaft , Beierthcuner^ ^ ^
Sonntag , voriiiiU ' " \ X
bißt , Pred .
dergottesdiemt . -

,rfct .
Predigt . Pred Bear ;
A5 : Jungfr .-^ er.

flu
h
V f
i.
' tt

stunde .
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